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Ar. 190 

Deutſche Ausgleichzulagen für die 
Teuerung. 

Geſtern vormitiag fand eine Beſprechung der Vartei⸗ 
ſührer mit dem Reichskanzler ſtatt, an der ſämtliche Fraktio⸗ 
nen außer den Deutſchnativnäten und Kommuniſten tell⸗ 

nahmen. In dieſer Belprechung wurde die allgemeine innen⸗ 

und außenpolitiſche Vage erörtert. Unter den zur Debatte 

ſtehenden Tagesfragen nahm die oberſchleſiſche 
Frage und namentlich die graßen Steuerfragen einen be⸗ 
londers breiten Raum ein. Dem „Vorwärts“ zufolge ſel 
man darüber elnig geweſen, datz für dle augenblickliche Teue⸗ 
rung ein Ausglelch durch ſoſortige Teuerungs zuſchüſſe für die 
Beamten und Arbeiter geſchaffen werden müſſe. 

Ueber den Zuſammentritt des Reichstages iſt zwiſchen der 
Reichsregierung und dem Reichstagspräſidenten vereinbart 

worden, an dem 6. September, dem urſprünglich in Ausſicht 

genominenen Termin, feſtzuhalten. Für den Fall, daß die 

Steuervorlagen am 6. September noch nicht dem Reichstog 

vorlieten, ſollen Teuerungszulagen für Beamte und Staats, 
angeſtellte beſprochen werden. 

Die von einer Kommiſſion formulierten Forderungen, die 

die Beamtenſchaft der Regierung in der Teuerungsfrage vor⸗ 

zulegen gedenkt, und die u. a. die Gewährung eines gleichen 

laufenden Teuerungszuſchlages von 5000 Mart für alle Be⸗ 

amten verlongen, wurde von dem Bundesausſchuß des Deut⸗ 
ſchen Beamtenbundes angenommen. 

Der Bundesausſchuß des Deutſchen Beamtenbundes be⸗ 

ſchloß ferner einſtimmig die Notwendigkeit elnes Zuſammen⸗; 

gehens des Deutſchen Beamtenbundes mit der Angeſtellten⸗ 
und Arbeiterſchaft in allen aus dem allgemeinen Arbeit⸗ 

nehmerbedürfnis ſich ergebenden gemeinſamen Fragen. Der 

Beamtenbund ſel nach wie vor zum Abſchluß von Abmachun⸗ 
gen mit den fraglichen Spitzenorganiſationen bereit. Der 

Bundesausſchuß könne aber in einer ſchriftlichen Verein⸗ 

barung mit dem Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbund 

eine ausreichende Garantie für die Wahrung der Beamten⸗ 

intereſſen nicht erblicken, ſolange die ihm angeſchloſſenen 
Verbände ſich ihrerſeits nicht ebenfalls formell dazu bekannt 
haben. 

  

Das deutſche Oberſchleſien. 
Condon, 16. Aug. (W. T. B.) Lloyd George kam heute im 

Unlerbaus auf die lehte Tagung des Oberſten Rates zu 
ſprechen und erklärte, es habe graße Genugtuung hervor⸗ 
gerufen, daß gegen Ende der Zuſammenkunft eine Entſchlie⸗ 
zung gelaßt worden ſei, nach der die Allianz nicht nur fort⸗ 
dauere, ſondern gefeſtigter daltehe denn je. 

Irt oberſchleſiſchen Frage belonte er, ſie ſei durch Bel⸗ 
mengung anderer Elemente verwickell gemacht worden, die 

ſch zu einem recht bedrohlichen Problem geſtaltet hätten. 

Welte ſtreiſe in Frankreich glaubten, daß die Wegnahme der 

Kohlen- und Eiſenlager von Deutſchland für die Sicherheit 
Krankreichs weſentlich ſei. Er halte dies für einen Irrtum. 
Schleſten ſel keine pyluiſche Provinz: vier Fünſtet der Bevöl⸗ 
lerung ſelen deutſch mit einer recht beträchklichen polniſchen 
Beimiſchung nach der Grenze hin. Die Auseinonderſetzung 

habe ſich um das bedeulende Induftriedreieck gedreht. Dort 
handelt es ſich in Wirklichteit um eine deutſche Mehrheit. Die 
induſtrielle Enlwickelung, das Kayllal und dle Bevölkervng 
kien deuiſch, ſo daß nach den Prinzipien ein Mann, eine 
Slimme“ das Geblet den Deulſchen zufallen müßle. 

  

Neue Anariffe der Polen. 
Roſenberg, 16. Aug. (W.L. B.) In der Nacht zum Montag 

kam es bei den Dörſern Sterlitz und Koſterlitz an der Grenze 
zu elnem Gefecht mit regulären polniſchen Truppen, denen es 
gelang, durch eine umfaſſende Vewegung die beiden Dörfer 
zu nehmen. Raſch herbeigecilten deutſchen Kräften gelang 
955 die Polen über die Grenze zu treiben. Die Polen hatten 
ri Tote und eine Anzahl Verwundete. 

Beuther, 16. Aug. (W.T. B.) Auf Grund verſchiedener 
Vorfälle waren Anzeichen vorhanden, daß ein örtliches Los⸗ 
ichlagen polniſcher ehemaliger Inſurgenten für die Nacht 
um Mittwoch ſtattfinden ſollte. Die Englätder haben aus 
dielem Grunde beſondere Vorkebrungen gelroß'en und belen⸗   

Organ für die werktätige Bevölkerung 
eeee der Freien Stadt Danzig 

Publik ationsorgan der Freien Gewerhſchaften 

Mittwoch, den 17. Auguſt 1921 

ten die Außenkreiſe der Stadt, um polniſche Angriffe ſofort 
zunichte zu machen. 

  

Nepublik Baramyaꝰ? 
Calboch. 16. Aug. Juta meldet aus Belgrad vom 15. S.: 

Am Sonntag fand in Fünflirchen eine Volkeverſammlung 
ſtatz, an der etwa 25 000 Perſonen teilnahmen. Es wurde 
einſtimmig beſchloſſen, daß, falls die Ungarn nach Fünſ⸗ 
kirchen kämen, die Bevölkerung ſich mit der Woffe auflehnen 
und eine ſerbiſch⸗ungariſche Republik proklamieren würden. 
Die jugoſlawiſche Regierung hat vorläufig noch keine In⸗ 
ſtruktlonen nach Fünfkirchen geſandt. Die für den Fall der 
Befetzung der Baranya durch Ungarn ausgerufene Republit 
ſoll bis zur endgüttigen Vereinlgung mit Jugoſlawien be⸗ 
ſtehen bielben. — In Velgard traſen Vertreter des Fünf⸗ 
kirchener Vollzugsausſchuſſes ein und erſuchten die ſugoſlawi⸗ 
ſche Reglerung den neuen Staat anzuerkennen. Die Regte⸗ 
rung kann die Grundlagen des Friedens von Trlanon nicht 
verlaſſen, wird aber bei der Entente energiſche Schritte unter 
nehmen, um die anſäſſige Bevölkerung vor dem ungariſchen 
Terror zu ſchützen. 

„ ů 

Graß, 16. Aug. Der „Tagespoſt“ wird aus Belgard be⸗ 
richtet, daß die Proklamation ber Republik Baranya auch dem 
Führer der Ententetommiſſton bekanntgegeden wurde. Die 
Arbeiterſchaft in den Fünfkirchener Bergwerten iſt ent⸗ 
ſchloſſen, die Bergwerke für den Fall, daß der Bezirk unter 
ungoriſche Herrſchaft kommen follte, zu vernichten. In Bel⸗ 
grad wird in den nächſten Tagen der frühere Miniſterpräſi⸗ 
dent Karolyl erwartet, der die Bewegung im Bezirt Baranya 
unterſtützt. 

Nach in Lalbach vorliegenben Nachrichten ſoll die Ar⸗ 
beiterſchaft Fünfkirchens die Repubſlik proklamiert und 
Michael Karolyl zum Präßidenten ausgerufen haben. 

  

UAuffehenerregende Verhaftungen in Warſchau. 
Die Verhaftung zweler höherer Beamten der ſogen. „De⸗ 

fenſide“ der politlſch⸗militäriſchen Geheimpolizei, Swolkin 
und Szarskl, hat hier großes Aufſehen erregt. Die näheren 
Umſtände ſind noch nicht aufgeklärt und bieten Anlaß zu 
allerhand Senſationsgerüchten. Der „Przeglad Wierzernt“ 
behauptst, daß die Urſache der Verhaftung mit bem mißglück⸗ 
ten Verſuche eines Staatsſtreiches vom Januar 1919 zu ver⸗ 
oleichen ſei. Damals ſollte das geſamte Kobinett 
Maraczewski von rechtsſtehenden Perſöntichkeiten, unterTeil⸗ 
nahme des ſpäteren Außenminiſters Sopieha dingfeſt ge⸗ 
macht werden. Wie der „Kurjer Poranny“ erführt, habe 
ſich die neue Verſchwörung gegen ein Mitglied der Regie⸗ 
rung, den Verweſer eines der wichtigſten Reſſorts, gerichtet. 
Die rechtsſtehende „Gazeta Warſzawska“ äußert dagegen 
Zweifel an dem Ernſt des ganzen Vorfalls, vermutet viel⸗ 
mehr, daß eine Stimmungsmache und Verſchwörungs⸗ 
riecherei ſeitens der Pilſudski⸗Kreiſe dahmter ſtecke. Jeden⸗ 
falls ſind Swolkin und Szarski nach mie vor inhalliert. Vor 
einigen Tagen war die „Defenſive“ auf Grund eines Miniſter⸗ 
rats⸗-Beſchluſſes aus dem Reſſort des Kriegsminiſteriums in 
das des Innenminiſteriums übergeführt und der Leitung der 
ſtaatlichen Pollzei unterſtellt worden. 

— 

Ausbreitung des Streihs in Bremen. 
Der Verband bremiſcher Beamtenvereine und die „Afa“ 

baben ſich auf die Seite der ſtreikenden Staatsarbeiter ge⸗ 
ſtellt, indem ſie die Beamten aufforderten, jegliche Streiẽ⸗ 
arbeit unbebingt abzulehnen. In den Streit der Stoats⸗ 
arbeiter wurde auch das techniſche Perſonal der vereinigten 
ſtädtiſchen Theater hineingezogen. Der Stroßenbabnverkehr 
wurde im gewöhnlichen Umfange aufgenommen, da er als 
lebenswichtiger Betrieb anerkannt iſt. Die Staatsarbeiter 
beim Hafenbauamt in Bremerbaven haben ſich mit den 
Bremer Kollegen ſolldariſch erklärt und auf einſlimmigen 
Beſchluß die Ardelt nledergelegt. Die Ardeiterſchaft der 
Altlengeſellſchaft Weſer- hat in einer Belrlebsverſammlung 
troß der Mahnung der Direktion beſchloſſen ebenfalls in den 
Streik zu treten. Die Virektlon hat daraufhin beſchloſſen, die 
Arbeiterſchaft kriſtlos zu entlaſſen. 

  

Der Freiheitszampf der Iren. 
Dublin, 16. Aug. (W.L.B.) Das iriſche Parkament wurbe 

heute vormittag unter gewaltigen Kundgebungen der dicht⸗ 
gedrüngten Volksmaſlen eröffnet. Den iriſchen Führern wur⸗ 
den begeiſterte Huldigungen dargebracht. Devalera führte in 
ſeiner Rede aus: Nur auf der Grundlage der Anerkenmimg 
der Republik känne die Regierung mit einer auswärtigen 
Macht verhandeln. Wir ſtehen feſt bei dieſem Grundſaßz, er⸗ 
klärte Devalers, und find bereit, für ihn zu ſterben, falls es 
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von ihnen, der ſich beim Abfpringen ſchwer verletzt hatte, zu 
ůw —— ———— —   
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12. Jahrgang 

Die Verteilung der Eiſenbahnen. 
Die geſtern veröffentlichte Entſcheidung des Obertom. 

miſſart über die Zuteilung der im Freiſtaat beiindſichen 
Eiſendahnanlagen iſt für den Freiſtook noch mehr als eine. 
Richtung von auherordentlich weiltragender Bedeutung. Die 
Eiſenbahn iſt der Lebensnern des modernen Staates, Wan 
wird demgegewüber nicht behaupten können, daß die roin 
Oberkommiſſar getroffene Eniſcheidung die erſorderliche 
Nülckſichtnahme auf die Lebensnotwendigkelten des Freiſtaats 
erkennen läßt. Sind doch dem Freiſtaat nur die Strazen⸗ 
bahnen und Schmolſpurdahnen zueckannt, die für den Staat 
ſelbſt um ſo weniger Bedeutung daben, als ſie ſich im Privat⸗ 
beſitz befinden. Alle Hauptftrecken ſind dagegen dem Hafen⸗ 
ansſchuß und im üÜberwiegenden Maße Vöylen zugeteilt 
worden. 

Der Hafenausſchuß ſaoll noch der getrofſenen Ent⸗ 
ſcheidung die Bohnen, die vom Rangierbahnhof Veege Tor 
nach dem Hafen führen, erhalten. Die Verwaltung dieſer 
Strecken ſoll jedoch ebenſolls Valen übertragen werden, nur 
ſoll der Hafenausſchuß das Recht haben, ſeine Intereſſen 
durch diei Seamten bei der polniſchen Eiſenbahndtirektion 31 
vertreten. ů 

Sämtliche anderen Vollſpurbahnen auf dem Gebiete der 
Freien Stadt Danzig, d. h. die Strecken Olivaer Tor—Zopyet 
—Landesgrenze, Leegc Tor—Prauſt—Hohenſtein—Vandee; 
grenze, Simonsdor—Tiegenhof, Lieſſau—Kalthof, Hoben⸗ 
ſtein—Sobbowitz, Prauft—Lappin, Langfuhr—Klein⸗Kelpin 
werden polniſches Eigentum und unter die 
Verwaltung und Ueberwachung Polens geſtellt. Selbit die 
Vorortſtrecken nach Prauſt und Zoppot gehen daunt in das 
Eigentum und die Berwaltung Polens üb⸗r. Ueber die Zu⸗· 
gehörigkeit des Hauptbahnhofes ſſt in der Eniſchei⸗ 
dung des Oberkommiſſars nichts gelagt. Das Gebäude und die 
übrigen Bahnhofsanlagen liegen im Gebtet, das dem Haſen⸗ 
ansſchuß werkannt worden iſt und wäre daraus zu folgern. 
daß der Babnhuf Eigentum des Hakenausſchuſſes wird, aber 
wie alle andern dieſem zuerkannten Ellenbahnanlogen der 
polniſchen Verwaltung unterſtellt ſind. 

Ueber die Betriebswerkſtütten fehlt in der Entſcheidung 
Hakings ebenfalls jede beſondere Beſtimmung. Für die am 
Olivaer und Leege Tor befindlichen Anlagen iſt inſofern ein 
Anhalt geheben, ols ſie ſich ebenſalls innerhalb des dem 
Hofenausſchuß zugelprochenen Gebletes beſinden. Die Beſitz⸗ 
frage der Eiſenbahnboupkwerkſtätte ilt in der Hakingſchen 
Entſcheidung jedoch vollkommen unberückſichtigt geblieben. Es 
bleibt die Vermutung offen. daß die Entſcheidung hierüber 
vielleicht der interalllierten Verteiſungskommiſſion vorbehal⸗ 
ten bleiben ſoll. ‚ 

Die Hakingſche Entſcheidung läßt leider befürchten, daß ſie 
neben der Hintenonſtollung der belonderen Danziger Inter⸗· 
eſſen, auch die Onelle mannigſacher Differenzen in der Ver⸗ 
Walluntß und zur Erſchmerung d des Verkehrs iſt. Es ſei nur üů 
auf die Perjonolfrage und auf ble Währungsfrage hingewie⸗ 
ſen. Die rein theoretiſche Erurteitina ſcheint bei der Ent⸗ 
ſcheldung zu ſtar! in dem Vardergrund geſtanden zu hoben. 
Für Danzig wird ernſtlich die Frage zu erwägen,ſein, oh es 
ungeſichts des in der Entſcheidung kegenden Unrechtes not⸗ 
wendig iſt, von dem Recht der Verufung an den Völkerbund⸗ 
rat Gebrauch zu machen. 

  

Die polniſch⸗iaviſche Konſerenz ſoll nach einer Melbung 
aus Genf am 25. Auguſt en Geni ſtattfinden. 

Beigatd. 16. Aug. (W.L. B.) Löulg Peler von Serblen ut 
heuke nachmittag geſlorben. 

Aeue NRiederlage der Moskaver in Hamburg. Die Deie; 
glertenwahlen zur Werftarbeiterkonfetenz haben in Hamburg 
der Amſterdamer Richtung einen vollen Sieg gebracht. Dieſe 
entſenbet ſechs Delegierte, während die Mostauer Richtung ö 
keinen Delegterten erhielt. 

Seneralſtreik in Lille. In der Liller Textilinduſtrie ift ber 
Der Generalſtreitparole ſink. 

von 62 000 Arbeitern 45 000 gefolgt. 
Generalſtreik ausgebrochen. 

Der Bunderorgv Schäfer⸗Aſt in Rabbruch iſt geſtern nucht 
in Alter von 73 Jahren geſtorben. — 

Beilegung des Kaffeler Elſenbahnerſtrelks. Zwiſchen der 
Eiſenbahndirektion und Vertretern der Arvelterorganlſatton 
und den Bezlrksbetrlebsräten fanden heute Verhondlungen 
ſtatt, in denen man ſich dohin einigte, daß die Arbeiter Mitt⸗ 
woch, den 17. Auguſt früh überall die Arbelt wieder auf 
nehmen. 

Raubüberfall im Schnellgusge. Wie der „Makin“ meldet, 
wurden die Paſſagiere erſter Klaſſe des Schnellzuges Wies⸗ 
baden⸗Paris geſtern abend gegen 9 Uhr von zwei Räubern 
überfallen und ihrer geſamten Habe beraubt, die die Räuber 
zum Zenſter hinauswarfen. Ohne ein Signal zu geben, 
ſprangen die Räuber darauf vom Zuge. Es gelang, einen 
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Amſterdam für Nußland. 
, Tie furchtbare Volläge, in di⸗ Eungtronot und n aller Art pas ruſiſche Kolk-gebrucht haben, beranlaßte ben Inrer⸗ naiionalrn Gewerifchaftebund (eth Umſterban), dis angeſchleſfenen Vauldenotgantfattonen zu ueiner Konſeren nach Heine Jonfrerin , guaußt att Inp war be⸗ ie Kunfe⸗ iond am 18. und 1. Kuguſt ſtatt 11 u ſchickt bon Dun Muppanſilchen Vandrögentralen ven Deutſchla w, Frankrelch, Holland Beglen. Daurmark, Schweden, Schweig, Lſche⸗ coflowatgt, Mücheſiäwſen und Luxeinburg. ntf Hulbigt fehlten Mertretungen bon England. Cuierrelch, Ungarn und Doren Muudats Aum Tell dem umrrau des Anternaktonalen Ge⸗ wertſchaltsbundes abertiamen morven wäaren. 
Wegenſtand der Erratil icen war dic auterordentlich gefährdet⸗ Laße mntiter Hreißs er Bepßtlrong Nußlandt. infonderheit der Arbeiter vre Nauern und die Mrl, in Welcher dal internutlonale Arolctariat, ſowcil es grwerkfchentlich vtgan'ftert ift. dem ruſſiſchen Lolf zu Gliſe lonmnen kann, Tuß lebleres zu geſchehen habe. ob⸗ ſchwei dle der Muilterbamer International⸗ angeſchloſtanen Gewerk. 

Ichalten ſeit langerer Zeit ſich der erbiltretſten Felndſchaft der Mastauer Anlirnatſonale und ihrer Kreunde in den üͤbrigen Län⸗ dern zu „erſfreuen“ habt 1. darüher beſtand in der ſtonſereng uber. daunt kein Iwetfet. Pie der Anſterdamer Internatlenale imge⸗ ſchtuhenen gewerlſchaſtlichen Lanbcb zentralen ſind vom erſten Ein⸗ krelſen der Hiobsbotſchoften aus Kußland vielmehr der Auffaſfunn gweſen, daß dem rufflichen Volk aum 
Griinden ber Colidarilät gehollen werden müffe. Nur (ber die Sorm. in der dies zu geſchehen hobe, wie auch üder bas Maß der Hilſe ſolbſt beſtiniden Meinungsverſchiedenheiten, Dir verſlaͤndlich Rad, wenn man ſich die Vatz der ruropäiſchen krbeiterſchaft ver ; Henenwärtigt. 

Ueber bie Pinge in Peutſfchlend zu berichten, erubrig' ſich, da ſie allgemein bitannt ſind. Aber auch in dey meiſten anderan Vündern ijt die Lagt der Arbetter eine ſehr preküre. In Däne⸗ mark und Schwedeu iſt ein Drittel der gewerkichuftlich Orga ⸗ niſterten ardeitelos, ein weiteren Drittel leiſtet Aurzarbeit und die Vollbeſchaftinten haben auß'rordentlich hohe Beitraüge zu ent⸗ richten. Die Vage in den öftlichen Randſtaate! iſt derartig, daß der Erdanke, ruffiſche Kinder dart unterzubringen. kaum verwirk. licht werden fonnte. Aus veillland find an 30 000 Eiſenbahn⸗ waggons mit Maſchinen nach Kußland weggeführt worden, von denen erſt 100⸗Waggons zurückgebrocht worden find. Uußerdem ſind wäͤhrrnd des ſtriches 700 000 Lettländer Leflüchtet, die nun nach und nach zurückkehren und dadurch das Heer der Arbeitsloſen noch writer vergrößern. 
K In Ousoſlawien jh eine Meihe von Gewerkſchaſten, die ſich der 3. Internalivnalt angeſchloßſen hakten. nach dem Attentat auf den Prinaregenten auſgeloſt worden. Die Arbeiterparteten der Tſchechoſlowakei aller Natiounlitäten haben beſchloſſen, daß ieder Arbeiter einen Stundenluhn ihder Wocht für das hungernbte Kußland opfern foll. 

Veſo-ders zu erwähnen iſt. daß eus den eingegangenen Rorre⸗ lpondengen hervorzugehen ſcheint, daß die weitaul großte Menge 820 müMHEen Arbeiter und Rauern ſowjetfeindlich, aber ſoztaliſtiſch gelinnt iſt. 
Aus einern Echreiben des ruſſiſchen Roten Kreuzes geht herbor. daß Uirbrrſendung von Ehinin, Afpirin, Salvarſan. Cardiara Nar⸗ votie Sera und Gegenſtände füär den Vaboratrrihmübedarf be⸗ ſonders wichtig iß und daß das rufftich: Rott Krüuz die weiteſt⸗ gebende Unterſtägung der ruſſiſchen Keyierung genießt. En wöird duher in erſter Vinie für die Ueberfendung diefer Medikumente Sorge getragen werden. Auherdem wird ein Sanitätsſchiff mit Aergten und Pflegeperfonal abgehen. ů 
Die Werſormuig mil Vebensmitteln wird vor allem die Aufgabe Amerilas ſein, 
Folgende Gntſchließung wurde von der klonſerenz des Inter⸗ nalionalen Gewertſchaſtöbundes angenommen: 
„Die ckontrrenz des Aniernakionalen Cewerkſchaftrbundes (Sitz Amiſterdan), die am 15. und 14. Auguſt in Berlin über die Hungers⸗ not in Wutland beroten hat. erllärt ihr tieſſtes Miigefühl mit dem rulſiiczen und georgiſchen Volk. insbefondert mit der nutleidenden Arbeitcrſchaft in dr⸗den Ländern. 
Die Konferenz nimmt Penntnis don den fpontenen Solibaxi- lälßeandgebungen inid Aktionen, die die Arbeiterſchaft der Khlaßſenen Crganifationen bereits in die SWege geleitet hat. Sie beſchließt. die ſchon in; Gange beſindlichen Sammlungen im Aniierekle ihrer ußortigen und wirkfamen Verwendung zu ſammen⸗ aujaſſen. zu erweitern und zu zencraliſteren. und beſtimmt zu birſem Zwect Pas ſolgendc: 

‚ 1. Das Vurrau des 
bscuftragt, ſofort ei-n 
zu xvloßßten. 
2. Wie siewerlſchaftlichen Landeszentralen aller Länder haben die Sammlungserträge der hnen angeſchloſſenen Verbände und der lonlligen Organifatianen, die ſich an dem Hilßswerk betelligen, zu Lentraliheten, 

. 3. Die von den Landerzentralen zentrallſierte Beträge werden in Gemäßheit der Anweiſungru des Burealtes des Internatlynalen Gewerkichaftsbt brn Selretariat des Internakivanlen Gewerk. ſchniütsbundes Augung geitellt. 
3. Die v⸗ ionalen Gewerkichaftsbund zentraliſterten 

't möglich. zur ſanitären Vilfeleiſtung und zur Veleiraffung von Lebenömitteln verwendet werden. Eine erſte Erpedition wird iOlort orßanifßtert und Mter Kon- troike des Internckenalen Gewerkſchuftsbundes nack Küßland enf⸗ 

Ihternationalen Sewerkſchaftsbuader wlrd 
Aufruf an das internationale Vroletariat 

  

    
   

    

vaneiner Millien Mart wird feſort euns tterncticpalrn Severtichatßbundts brreitqſtellt. Era n werden ferner exſucht. Vorſchüßſe zu bieſem hren. 
en Kreuz wird uster Wahrung der nnabhaagg⸗ anhisen Aon ruf technicken 8 erganiſets. t Kerbindune hergeſtelt, um Rie Trangportfrage zu 

       

  

    

       

   

len ſind üben derpftichirt, auf ihre Ke gie; lszziiben, um dielg zur UAnperzuglidhen 
& Volt zu Eamegen 
Stſchlüße ertlärt die Internalipnale e unternommene Altisn burch ihrt angeſichts der weltumſaſſenden Sxlida. ei titiickten SM. igtverſchirdeuheiten ſteht. Sir Ai ein Prulttariiches Wir bem die Arberter jeder Nichtung telarhwen mühen — fraß der Scinsierigteiten und der ſchꝛveren Laltra. wydäte nelf die Arbeiterichaſt aller Länder Prüitken.“ 

   Ras 
    

     

   

rein wienht 
ritüt nber allen po 

  

  

    

Keine Eintzestsfront der Ardelter und Beamten gegenüber der Teuerung! 
Am Freilog nachmittug traten die itzenorganiſallonen der Gewerkſchaften is Derlin Zu einer Veralues zulammen, um bezüglich der Lohnſorderungen an die Reichsregiereng eine ESiiheitsfront zi bilden. Die Seprechungen rgchen eint Einigung nur in der Art, daß die Ecä.crungszuſchläge urd däe 

orwegrn, 

rein menſchiichen wie aub 

trag belaſtet blelben, ſolang 

derßeldunn in des fedigen Rerm verſchwinden üüüi 

die erſtrebie 50 
inen Organiſatlonen 

in unterbreiten. 

Criſplen für die Einigung? öů 
Kritpien, ber Hahret bor u. S. W. veröſfontlichte Im Un⸗ 

ſchlu an fein Tellnahme an der Jaurh.Feier l'i Parts im „Nepudtitamer“, dein fbgialiitiſchen Biotr von Mülhauſen im Elſaß. v0 

7; Dis ADG. 285 a. Der Wrlach U U52 
Deam ün hie Vorſgige dießet Gaseſe     

einen in, Sitwandfrelen Urtlker „Deutſchland und 
Hrantreich haibt a8t — Die holikiiche Sebertung des 30. Oünl 1001 lleol darin, daß 
ſich in Parts främsöfltche und deuiſche Sozialiſten, öfſe witchͤ 

unter juübeinder Zutimmung Lanſender und im bewußlen Ge⸗ 
é genfaß zur kepftälnflischen Krleqhb⸗ und fpritdenspolitie, in die 

Gande gelobten, allen Mächten zum Troß fur die franzÿſiſch · deul · 
ichr Verſtiänbigung nii atbeiten, Die Erkenntniz, daß die Wieder⸗ 
gutmachung nur das gemeinſant Wert der roletarler aller be⸗ 
teiligten Länder lein kann, hat ihre Erweiterung gefunden in 
der Forderung unſertr franzöſlichrn Genoſſen nach einem brů⸗ 
derlichen Bundnis der Bolker Frankrrich' und Deulſchlands. WirnAmſterbam-harih. 908 füd die Zemwörher der nnob⸗ 
bangigen Polikik rekolutlondrer Sozialiſten gegenüber lenen 
Kennwörtern Imporia niſtiſcher Ententepplitik: Verfailles · Spa⸗· 
Lordon. 

ů ö 
Sehr ſchünl Dann aber meint Cei pien. unſer franzhſtſcher — Daias Euesde Habe ſeiner Suetee — Luaben!u Leben,-daß die ung dereh, Sozioldemokraten in Deuiſchland 0 um die Sammlung der Haſfenbewußlen Droletarier und um die Einhelt der Sozialiſten U11 die ſozlale Revokuttoun bemühen“. Eriſpien immt in ſelaam rꝛikel dem Genoſfen Oues de bei. Daus iſt eine ganz neue Seite im Weſen Criſpienz. Gr hätte den henoſſen Guesde darüber brlehren müſſen, daßz dieſer falſch in⸗ . Seelun — aanm, 

* laffenbewu En Prole⸗ 
Reihe wührenden Giwoſſa'n der Partet der 
und handelt anders, aber juſt Kriſfpien war bisher eifrig bemüht, die Einigung zu hintertreiben. 

Die Einigung iſt da, fobald die Unabhängitzen wollen Niema 1d will ie hindern, ihre Meinung ſo freimütig wie ſeht zu äußern; mur jollen ſte ſich verpflichten, die Mehrheitübeſchluſſe. o ſte ihnen gefallen oder nicht. dammhgnführen. Solange fie darauf nicht ein⸗ Lehen, fchadigen ſie das Brolelerlat auf vas ſchwerſte. x 

Valutoſturz. ů 
Die Berzögerung der Entſchebung Uber Oberſchleſien und wohl auch die neuerlich gemeldele Erböhung des Noten⸗ umüaufs der Reichsbane haben die Sy uuf dem Deviſenmarkte, wie n. Zie Eüen Martte für Induſtriewerte aul den Plan gerufen. Die Vörſen z en ein Bild von kaum bisher beobachteter Nervaſſtät. Die pekuſntionsleidenſchaft Übertrumpft alles, was in der Vergangenheit geſehen worden iſt. Die Induſtriepapiere werden zu 

icherhelt Krachpreiſe ſind. So lebhaft auch die ernſthaften Krelſe vor dieſen Kurstreiherelen warnen, die kapitatträfti gen Kreiſe hind nicht zu halten. Dazu kommt noch die an⸗ dauernde Verſchlechterung des Wertes der deutſchen Mare und ihr jaher Sturz an der Neuyorker Börſe. Am Sonntag war die Mark in Neugork auf 1,15 Cents geſtürzt. Dus ent⸗ ppricht einem Dallarpreiſe von 86,21 Mark gegen etwa 4,40 Nark vor dam Kriege und 5s Mart nor zwei Monaten. Solange wir mit der Zleichen Härte vom Verſalller Ver⸗ 
e muß lelder mit der Wiederkehr ſolcher geföhrlichen Irrenheusſtlickchen gerechnet werden. 

Wohnungsnot und Unterbringung verſetzter 
ᷣBeamter. — 

Tie immet größer gemordene Wobmunganot hat die Unter⸗ bringung verletzter Beomter und Militarperſonen im ů ket, ja dann üeeee 

    

DE= 'efehes vom 11. Mai 1920 für den Umſang des preußiſchen Staates beſtimmt, daß infolge von Verſetzungen und Todeßfällen von Keichs- und Staatébeamten lowie von Militär- und Marineverionen freiwerdende Wohnungen zunachtt kem Tümtznachjolger enzubieten ſind. Eignret ſich die Woh ⸗· mumg fur den Emts rachwolger nicht. woräder die deen Beamten begichungsweiſe der Militär- vder Tlarineperfuꝶ Boce im EScrritfulle endgüitig yu entſcheihen hat., ſo ilt Per Amlz- nochfolger herechtigt⸗ entweder die frrigeworbene Bohnung zu ver. langen, eder. facs nat der Erliseung der Gesneindebehörde bie ſpfyrtige Jurwei ener ſolchen Wohnung nicht Abglich iſt, die ue. Ein 18— Des zum Tauſch M be⸗ 

von ber dem Beamten gw. der Mili⸗ 
kehrten Erbörde der Wemeindebehörde nicht be⸗ arichn⸗l, erhält kie Gemeindebehörde das kreis Serkügungsrecht ker die freigrwordene Wohnung. Kann ern verletzter Reichs⸗ vder aatsbeamter begw. eint verletzte Militsr- vber NMarineperſun die Wohnung des Amtsvorgägers dezwegen richt bezlehen, weil disſer Prnfioniert oder aus dem Slactedienſt ausgeſchieden iſt und leint bisterige SDohnung beibehält, ſo ißt der Aurisnachlolger in bet belrefßendan Semstnde bel der Zuteileng riner Wohndeng as belonders vordringlich zu beßhanpeln. Tie ſonfigen in dyn Ge. meinden geltenden Anordnunngen Uber dit evorzugts Auterbriugung miht Bramtien und Mililärperſsaen werden Lüurch dirie Anordnung derährl. 

‚ 
Die — Kymmmunalauffichtäbehörbe 

„im gi 

     

Vertrier bes 456t Forbe⸗ 

Dreiſen gekauft, die mit 

vbostrage zu 

ſchwerr und komplizierte 

vorigen Herbſt hat ſehr deuflich 

ens nicht nur von 

„Temps aufgegriffen wurde, 

  
  

Der Bruch des Friedensvertrages. 
Als die antlerten Staatemanner überhoupt keinen Mustwag Meßh 

geſehen haben, um dir oberſchleſiſche Fraqe gemäß dym . * 
recaln, haben ſie ſich in der allerleyten Mimiite 30 

kinem Kiabeſtan eniſchloſſen, daß nichth weniger alß eln Bruch 
eder zu Rindeft als eine einſeitige Menderung des ledengvertragel 
bebeubet. Die Ueberweiſung der ganzen Augeltgenheit an den 
U entſpricht nicht den Beſtimmungen des riebenzver. 
tragth, dla ſich auf ri. Aeſt beztehen. Der Verirag erflar' 
auobrücklich in ſeinem III. Teil (VIII. Uöſchniit, ç 6 der KAalagny, 
daß bie Grenalinie vondenalhiiertenund affogi, 
lerten Hauptmüächten feſtgelegt wird, erwähnt daher 
mit keinem Worlx die Möhlichleit einer Ueberweiſung der, Ent. 
lcheidung an den Volterbund, Dietenigen Artiket des Friedenz. 
vertragrt, auf die ſich der Cberſte Nat aur Vegrundung ſeiner 
Unorwarteten Löſung beruft, vämlich die Artitel XI und LII det 
I. Teiles (Möfterbundſatzung, lauten ſolgendermaßen: 

XI. Kutdrͤcklich wird hlermit ſeſtgoſtent, daß jeder Krieg und 
lede Vedrohung mit Krieg, mag davon unmittelbar ein Bundes. 
mitalied betroßfen werden odrr nicht, eine Angelegenheit dez 
ganzen Bundes iſt, und daß dieſer die zum wirkſamen Schuß dos 
Welterfriedent gesignsten Mabnahmen zu ergrelſen Bat Trltt 
ein ſolcher Fall ein, ſo beruft der Generalſekretär unverzüglich 
auf Antrag ſedes Bundesmitgliedes den Rat. 

Es wird welter feſtgeſtellt, daß jeder Vundesmiiglted des 
Recht hot. in freundſchaſtlicher Weiſe die Auſmerkſamkeit der 
Bundebverfammlung oder des Rates auf „den Umſtand zu 
ukon. der don Einfluß auf die internationalen Bezichungen ſein 
zenn und dahor den Frieden oder dos gute Einvernehmen zwiſchen 
den Nationen. von dem der Frieden abhä'igt, zu ſtören droht. 

XII. Alle Bundesgenoſſen kommen ſüberein, eine etwa 
miſchen ihnen entſtehende Streltfrage, dir zu einem Bruche 
lühren konnte, entweder der Schledagerichtsbarkelt oder der Pru⸗. 
ſung durch den Rat zu unterbreiten. Sie kommen ferner uber 
ein, in keinem Fall vor dem Ablauf von drei Monaten nach dem 
Spruch der Schiedsrichter oder dem Verichte des Rates zum 
Kriege zu ſchreiten. 

In allen in dieſem Artikel vorgeſehren Fallen iſt der Epruch 
der Schledorichter binnen angemeſſener Friſt zu erlaſſen und der 
Bericht des Rates binnen ſecht Monaten nach dem Tage zu er. 
ſtatten, an dem er mii der Streitfrage befaht worden iſt. 
Es iſt wahrhaftig ein Wiß der Wellgeſchichte, baß die Mächt⸗ 

der Entente ſich gezwungen ſehen, um aberhaupt eiae Deutſchlond 
berührendo Frage unter ſich löſen zu können, ſolche Arttlel des 
Friedensvertrages in Anwendung zu bringen, die eine Rriegs· 
geſahr zwiſchen Bundesmilgliedern betreffern 

Zurgzeit läßt ſich die ganze juriſtiſche und politiſche Tragweit⸗ 
dieſes Seſchlaſes noch nicht berſehen. Es iſt jedenfalls klar, daß es 
ſich dabei lediglich um eine Verlegenheiteldſung übelſter Ärt hon⸗ 
delt und es iſt ſogar moͤglich, daß die ganze Entente diesmal wirk⸗ 
lich in die Brüche gegangen wäre, hätte man nicht dieſen letzten 
Ausweg gefunden. 

Wir Soztaldemokraten, die die Idee des Völkerbundes nath wie vor hochhalten und nur ihre Verzerrung Durch den Verſailler Ver⸗ 
tras auf das ſchärſſte verurteilen und auf das kieſſte beklagen, wir kUnnten an und fſür ſich nichts dagegen haben, daß man eine ſolche 

Frage dem Wölkerbund überwelſe; aber 
nur einem wirklichen, unparteiiſchen Bund aller Völker und 
nicht jener Verſalller Mißgeburt, 
beſtanden hat, daßs himmelſchreiende Unrecht von Gupen und Mal⸗ medh zu ſanttlonteren. Die Genfer Lagung des Börkerdimdes im 

gezeigt, daß dieſe als Inſtrumen! 
der internationalen Gerechtigkeit gedachte Schöpfung Wilſont gegenwärtig noch ſtark unter franzöſiſchem Einfluß ſtoht. Alſo auch in dieſer Beziehung iſt es ſehr fraglich, ob Deutſchlands Ausfichten 
in der oberſchleſiſchen Frage ſich inſolge des neueſten Beſchluſſes nicht ſogar verſchlechtert haben. 

  

Der griechiſche Traum. 
Die letzten Stege an der kleinaflatiſchen Front haben den Griechen den Kopf verdreht und Konftantin ſcheint in ſich be⸗ reits den Nachfolger des letzten Paläologen zu erblicken. In der griechiſchen. Preſſe wird vielfach die Forberung laut. den 

„unnützen“ Kampf innerhalb Kleinaſtens baldmöglichſt zu 
beenden und die Armee gen Weſten zu richten, zu dem Zweck, Konſtantinopel, das alte Ziel der griechiſchen Megalomanen, 
einzunehmen. Dieſes Ziel wird als die natürliche Folge der 
politiſchen Geſchichte EGriechenlands während der letzten 
Jehre und ſeiner Geſamtgeſchichte hingeſtellt. In 
ihrem Beſtreben werden dle grlechiſchen Imperioliſten öbri⸗ 

ihren kriegeriſchen Erfolgen, ſondern auch von den Gerüchten beſtärkt, das griechenfreunbliche England trage ſich jetzt mit dem Gedanken einer Wiederherſtellung des byzantiniſchen Impertums unter engliſchem Protektorat. Die⸗ 
ſes Gerücht, weiches merkwürdigerweiſe auch von dem 

wird durch die Ertlärung Chamberlains im engliſchen Unterhauſe widerlegt, die Lage im nahen Orient bleibe nach wie vor Beratungsgegenſtand des Oberſten Alliiertenrates. Es kann füglich auch bröwel⸗ fel werden, ob die Griechen zu ihrem Vorhaben im Weſten militäriſch ſtark genug find, nachdem ſie in den letzten Schlachten faſt gehntauſend Mann an Toren und Verwunde⸗ ten verloren haben. Zur „baldmöglichen Eriedigung“ der 
kleinafictiſchen Front gehären aber zwel. Und die Tlirken wollen, nach den wiederholten Erklärungen Muſtapha⸗Ke⸗ mals, ſich noch lange nicht als erledigt betrachten. . 

Kleine Nachrichten 
Gerichte. Der vicht e⸗ 

    

Das Ende der Außerordentlichen p Milizminiſter hat verfügk. daß das Nußerordentliche Geri Halle a. d. S. arn 15. Auguſt aarſgehoden werde. Die übrigen ſeinerzeit einge x 
krüher aulgehvoben. ů 

Maſſenaußtritt aus der Kirche in Oeſterreich. Bei den letzlen Wahlen in Heſterreich wurden von den Lärholiſchen Ceiſtlichen 800,eichtſtühl und die Aanzel in ſe aitsgieblgein Maße zur pölt' lilchen Verheßung mißbraucht, daß die Entrüſtung barüber immer ltärkere Wellen ſchhug. Keuerdings wirk aus Si. Pölten (Rieder⸗ öſterreich gemeldet, daß innerhalb von mur wenigen Tagen 5 00 Perſonen aus oer katholiſchen Kirche ansge⸗ treten fißt. Kuf dieſe Stadi trifft mithin nicht niehr zu, was einftes Jimmermann von ihr in ſeiner 
reich“ ſagte: Sanct Pölten war'8s, das ille ruht im Schatten Hiſchyſswüßr, mo die Bäuche der Kopfe der Mien en Grützz 

deren erſte Entſcheidung darin 

„Wondrrung durch Oaihder 

Pſaflen reicher an Speck, els Die 

   

        

   
  



  

  

67. Vollſitzung des Volkstages 
Dienstag, den 16. Auguſt 1921. 

Vizrpraͤftdent Dr. Bpening eröffnete kurz nach 3 Utr nach⸗ 
mittoos die Sitzunn und gab zunüchft die Beurlaubung von zweil 
Abgeurd eten belannt. Sodann ſrat man in die Tagesordnung 
ein. Der einzige Punlt rerſelben war der Antrag unſerer Partei: 

Dem Senat ein Mißtrauensvotum aukzuſprechen“, Zur Begrän⸗ 
kund dieſes Antrages erhielt zunächſt 

Genoſſe Vohn das Wort. Aus ſeinen trefflichen Ausführungen 
cütnehmen wir ſolgendes: Schon bei Veſprechung über die Regie⸗ 
rungserklärung, die im vergangenen Jahre ſtattſand, haben wir 
burh unſere Redner zum Ausdruck vringen laſſen, daß wir dieſem 
Er iat bas Vertrauen nicht entge genpringen können. Damals, weil 
der Senat auf Grund einer Verſaſſung gewählt wurde, die dem 
neuzitlichen Geiſt in keiner Weiſe Rechnung trug, die ängltlich 
bemuht war, in ihren Beſtimmungen jeden Einfluß und Ib Mit · 

eit der Epzialdemolratie auszulchalten. Es iſt noch nicht lange 
da ſchrieb eines der füͤhrenden Blätter des Oſtens, die 
arberger Allqemeine Jeitumg“: „Es war einer der aröhlen 

neller, den die alte preufiſche Regierung begangen hat, daß ſie 
imihrer ganzen vergaſigenen Geſchichtör hoche die Sozialdemokratie 
von jenlicher Mitarbeit gusgeſchaltet hat. Es war einen der größten 
Rehter, daß man die Eozialdemokralie als die Partei der valer⸗ 
landdluſen Geſellen außerhalb jeder Geſellſchaſtsordnung goſtellt 
hat.“ Ja. ſie aing ſosſar ſomeit. zu hehaupten, datz die Ausſchal⸗ 

  

. 

wurtſchaſtlichen und militäriſchen Zuſammenbruch des deutſchen 
Aolſes geführt habon. Dieſe Zeitung hat damals ohne weiteres 
erlännt, daß, wenn ein Volk regiert wexden ſoll und man bem 

ntteil des Volles. der Arbeiterſthaft, kein Mitbeſtimmungsrecht 
aumt, das ſehr gefährlich jur die Politit eines grohen Staates 
den kann. Sie warnte einoringlichſt davor, nicht wirder in den 

»ten Fehler zu verfallen, denn wenn man das wirtichaftliche 
nd. das nach dem Kriege in allen Ländern in Erſcheinung traſ, 
ben wolle. ſo müſſe man auf die Mitarbeit der Sozialdemo⸗ 

kratie zurückgreiſen. So ſchrieb ein bürgerliches Blatt, das den 
Tanziger Neueſlen Nachrichten“ ſehr nahe ſteht. Man mag hin⸗ 

„wo man will, überall da, wo man beſtrebt iſt, die Not der 
itenden Vrvöllerung zu beſeitigen, verſchließt man ſich nicht 

der Erkenntnis, daß dieſes hohe Ziel nur erreicht werden kann, 
monn die Vevorrechtungen der beſikenden Klaſſen boſeitigt werden 
änd die wirtſchaſtliche und politiſche Gleichborechtigung Platz 
rciſt. (Sehr qut. lints.) Hier im Freiſtaat haben wir aber feſt⸗ 

un müſſen, daß von der Schaffung der Verfaffung bis zum um⸗ 
uerlichen Grwallakt des 4. Augnſt d. As. ein bewußtes Auß⸗ 

halten der Sozialdemokratie in die Erſcheinung trat, daß hier 
oberſter Erundſatz war: Ausſbielung eines Volksteiles gegen den 
Inderen! Dieß war auch der Hauptgrund, weshalb man nicht zur 
hühe fam. Es war dies der Grund des augenblicklichen feind⸗ 
oligen Zuſtandes zwiſchen rechts und linls, der zu den ſchlimmſten 
wirtſchaftlichen Erſchütterungen in der Zutunft führen kann. Es 
in ſchon öfter, namentlich aber vom Abgeordneten Neubauer (3.) 
betont worden, daß ſidy die ſozialdemokratiſche Fraktion von jeder 
Witarbeit ausgeſchloſſen hätte. Es gehört ſchon 

ein ungeheures Maß von Unverfrorenhelt 

kazu, in dieſer Weiſe die Wahrheit in der Ceffentlichkeit zu 
bengen. Die Sozialdemokratie hat fehr oft die Hand zur Mitarbeit 
geboten. Die Grundrechte. die heute in Deulſchland in der Ver⸗ 
laſlung verankert ſind, hat man hier ausgeſchalket. Nachdem man 
uẽns gewaltſam vom Mutterlande losgetrennt hatte, waren wir 
nicht imſtande, unſere wirtſchaftliche Lage aus eigener Kraft ſicher 
zu ſtellen. Einesteils weil wir von einem Nachbarn umgedon, der 
uns nicht freundlich geſinnt iſt, iſt andernteils unſere inouſtrielle 
Entwicklung durch die ungeklärten Rechtsverhältniſſe gehindert. 
Wenn Schwierigleiten zu beſeitigen waren, die die Entwicklung des 
Freiſtaates angingen, dann hat ſtets die Sozialdemokratie den 
Senat zur Mitarbeit auſgeruſen. Dit bürgerlichen Parteien waren 

S von allem unterrichtet, was im Freiftaat vorging, die Oppo⸗ 
ition wurde bewußt ausgeſchaltet. Nicht nur in den Ausſchüſſen. 
ſondern auch im Plenum iſt von unſerer Seite auf die Gefahr auf⸗ 
merkſam gemacht worden, die daraus entſtehen kann, wenn man 
dieſen Weg weiter verfolgt. Die Mehrheit des Volkstages hat ſich 
aber im Gefühl der Machi über die berechtigten Wünſche der Zinken 
hinwoggeſetzt. Dir Linksparteien ſind bei jeder Gelegenheit pro⸗ 
voziert und zum ſchärſſten Kampk herausgefordert worden. 
(Vravo, links; Unruhe rechts) Wei dieſer Gelegenheit muß man 
auch an die Vorkommniſſe der lethter Zeit erinnern, wo der Senat 
durch ſeine „Geſinnungsſchnüfſelei“ Beamte, die ihre Tüchtigkeit 
bewieſen haben, die alt und grau im Dienſte geworden waren, nur 
deshalb ſuͤſtematiſch aus dem Verwaltungskörter entfernt hal, 
weill dieſe in Erkenntnis deſſen, was ſich in der augenblicklichen 
Weltgeſchichte abſpielt, den Weg zur Sozialdemokratie gefunden 
haben. Trotz dieſer und noch vieler anderer Vorkommniſſe kann 
die Sozialdemokratie mit Slolz das Verdienſt für ſich in Anſpruch 
nehmen. trotz aller Provokationen — bisher das Wohl der Allge⸗ 
mei cheit über das Wohl der Partei geſtellt zu haben. Wenn es ſich 
um Konzeffionen für die Befithenden handelt, dann legt die Senats⸗ 
maſchine eine außtrordentliche Fixlgkeit an den. Tag, handelt es 
üch aber darum, für die hungernden, beſitzloſen Maſſen einen Aus⸗ 
gleich herbeizuführen — dann ſtoppt die Senatsmaſchine angeblich 
wetzen Ueberlaſtungl Will man nun auf die Geſengebung der 
letzten Zeit eingehen, ſo ißt 3. B. bei der Beratung des Ginkommen⸗ 
ileuergeſetzes eine Entſchtliehumg angenommen worden, daß der 
Senat erſucht wird, durch geſetzgeberiſche Verwaltungs⸗Moßnahmen 
Vorſorge zu treffen, daß eine gerechte und wirkſame Erfaßfung 
aller wirklichen Einkommen erfſolgt. Die folgenden Dahlen follen 
beweiſen, wie das Einkommenſteuergeſetz in Wirklichkeit gehand · 
habt wirh. Nach der Aufſtellung des Senots hat man im Frei · 
ſtaat 122 461 Steuerzenſiten. Davon werden 114 674 mit einem 
Einlommen unter 6000 Mark zur Stener herangezogen. Nach den 
Crklörungen des damaligen Stadtrats und Steuerdezernenten Hell⸗ 
wig, daß im neuen Steucriahr der Arbeiter in der Stadt und auf 
dem Lande durchſchnittlich mit einem Einkommen don 9000 bis 
10600 Mark zur Steuer herangezogen wird, bleiben immer noch 
114 000 Steuerzenſiten übrig, die nur mit einem Einkommen von 
cahh Mark zur Steuer herangezonen werden. Aus welchen Kreiſen 
ſeßzen ſich nun dieſe 114 000 Steuerzenſiten zuſfammen? 

   

   
   

  

   

   

     

  

nur Blufft Ein Kapilaliſt würde weniger danarh krugen 

uung der Sozialbemvokratie eines der Hauptmomente war, die zm 

  Da ſind S parlamentariſche Verhandlungsweiſe im Volkstaga. Werrn wir durch 
— — — 

Mitwoch, den 17. Auguſt 1921 

Der Kampf gegen den Senat. 
welche mit einem Cinkammen von 70 bis 80 000 MNart dabel, die 
nur ; bis 5000 Mark verſteuern. (ört, hortt Enll) 

Weiter kommt hinzu, daß man ſich beharrlich weigert. ein Ver⸗ 
mogensabgabengeſeh, wie es in Neutſchland ſchon lante beſteht, im 
Zreiſtaat einzaſahren. Bei jeder Gelrgenheit wird die Fümanznot 
des Freihnaates hervorgehoben. Wenn es ſich aber darum handeit, 
im Einkommeuheueverſeß der Steuerbrückebergerel einen Wiegel 
vorzuſchieben, bann findet man immer weiſt. dah das Ver⸗ 
nögenzabgabengeſetz kür ben Freiſtaat nicht kingetuührt werden 
kann, weil tein kapitalkräftiger Menſch barauſhin ein indultrielles 
Unterrenmen in Tanzig einrichten würde. Doch oles iſt ja olles 

„wie hoch 
die Steuern in Dansig ſind, zumal die Nachbarlander hleſelben 
Steuerfäte haben, ſondern ſic in erſter Linie die Frage vorlegen. 
vob ſich das Unternehmen renttert. Der Senet lann auch erktaun⸗ 
lich ſchnell arbeiten, das beweiſt das Wohmeungtabgabengeſet, dot 
eine weſentliche Mehrbelaſung für die arbeitende Bevöllerung mit 
ſich bringt. In den Ausſchüſſen und ganz belunderd im Plenum 
wollte untere Partei verhindern, dat der kleine Mann ſchwer von. 
dieſem Geſetz getroffen wird, aber a.⸗ Warmingen ſind in den 
Wind geſchlagen worden. 

Eei der großen Unfroge unſerer Partei über die Brotbreis · 
erhöhung iſt von uns der Senat eindringlichſt gewarnt worden. 
eine devartige einſchneidende Maßnahme, die ſäihver dit arhei⸗ 
tende Bepölkerung trifft, auf denr Wecze der Merordming vorzu⸗ 
nehmen. 

Eine Berorbnung, die bereits fix und ſertig war. 
um 12. Juli d. Ji. wurde üUber die Bewirtſchaftung tes we⸗· 

kreides beraten. gein Senator hatte etwas dovon erwähnt. in 
welcher Weiſe die Getxeibebewirtſchaftung vorgenommen werden 
ſollte. Dann ging der Volkstag in die Ferien. Nach 4 Tagen ließ 
der enat in allen Danziger Zeitu igen die neuen Veryronungen 
verbfſentlichen. Der Geupſſe Gehl hatte ſrinerzeit den Senot aus⸗ 
drücklich davor gewarnt, ohne den Volkstag zu befrogen, einſach 
im Wege der Verordnung die Ertreidebewirtſchaftung vorzu⸗ 
nehmen. An anderer Stelle iſt ſchon erwähnt worden, daß durch 
die Getreidebewirtſchaftung 50 Millionen Mark ben Kreiſen in 
den Schoß geworfen werden, die weder währe id des Krieges, noch 
in der Nachkriegszeit und bid auf den heutigen Tag noch leine 
Not geſnürt haben. Auf der anderen Seite gibt es hier Tauſende 
von Proletarierfrauen, die bitter gehungert Haben, die heule nicht 
wiſfen, wo ſie das Stückchen Brot hernehmen ſollen, um die 
hungrigen Mäuler ihrer Kinder zu topfen. Geftern iſt die Brot. 
prelserhöhung in Araft getreten und trotz des Verfprtchent des 
Senators Runge ilt noch lein Ausgleich hierfür geſchaſſen worden. 
Richt nur Brot, ſonder auch Hleiſch, Milch, Butter und ſelbft 
Kartoſſeln ſind in den letzten Tagen teurer geworden, Heute 
loſten z. B. 10 Pfund Kartoffeln 10 bis 14 Mark. Hier muß 
ſchnellſtenk eine Aenderung eintreten. Anus dieſem Grunde rufen 
wir dem Senat zu: Biß hierher und nicht weiter! 

Alle dieſe Mißſtände hatten dazu geführt, daß man beſchloz, am 
4. Auguſt zu demonſtrieren, um dem Ernat zu zeigen, daß ſo nicht 
weiter gewirtſchaftet werden datf, wenn nicht der Beſtand und die 
Zukunft des Freiſtaates gefährdet werden ſollen. Der Senat hat dit 
Demonſtration verboten und dies damit begründel, daß ihm ver⸗ 
bürgte Nachrichten zugegangen fird, daß die Regirrung geſtärzt 
werden ſollte und daß von ausländiſchem Gelde beftochene Ele⸗ 
mente drauf und dran ſeien, die Exiſtenz des Freiſtaaten zu unter⸗ 
graben. Der Senat iſt nicht allein im Volkstag, fondern auch bei 
den internen Beſprechungen, die mit Senatar Schümmer und Se⸗ 
nator Ziehm ſtatigefunden haben, gebeten worden, diesbezügliches 
Material vorgulegen, wenn er ſolches zur Verfügung hat und das 
ihm das Recht gibt. Führer der Linksparteien als Verbrecher und 
Hetzer zu bezeichnen. Bei diefer Velprochung war man ſoweit ge⸗ 
gangen, daß man ertlärt hatte, von jeber Partei, vom Gewerk, 
ſchaftsbund ur'd von all den Körperlchuſten, die zur Demonſtration 
aufrieſen. einen Namen berantworklich zeichnen zu laiſen. damit 
der Genat in der Lage geweſen wärt. dieſe Perſonen für eventutele 
Nußſchreitungen zur Verantwortung zu giehen. Aber der Stnat 
giag nicht daräuf ein! Der Seuat hal ferner ſeine Verleum⸗ 
dungen argen unſere Führer nicht zurückgenommen und datz Ma⸗ 
terial, das er angeblich als Unterlage hierzu gehabt hat, nicht ver⸗ 
öffentlicht. Da blieb uns reer nichts übrig. als gegen dieſen 
eklatanten Verfaffuünzsbruch zum Genrralſtryik oufzurufen. Ter 
Senat hat den Fehdehandſchuh hingeworfen und wir nehmen den 
Kampf auf, bis dieſer eklatantt Rechtsbruch wieder beſeitigt iſt. 
Wir haben ute die Abſicht erhabt. Magnahmen zu treffen, die dit 
ruhige Entwicklung des Freiſtaates gefährden. Die Vorgänge vom 
4. Kuguſt, die ſich im Volkntag ubgeſpielt haben, kennzeichnen ſo 
richtig die Gewaltpolitik des Senais und der Mehrheiksparteien. 
Die Verhaftung der beiden Ubgeordneten bodeutet einen Schlag 
gogen die Parlamentsfreiheit. Es ſoll nicht darüder beſtrilte! 
merden., wie weit die beiden Abordneten gefehlt haben, einen iſt 
aber klar, ein Rechtsboden für die Verhaftung war nicht geſchahhen, 

s war ein wohlüberieytes armplott. 
das ſich aen 4. Auguft im Volkttage abgelplelt hat. Wan wollte 
die beiden Fühter einer unbequemen Parlei vernichten und dieſes 
will der Senot als eine Staalßnolwendigkeit begeichnen. (Heltes ⸗ 
keit Uinks.) Jedenfalls licht für uns das eime ſeſt: Eüir baben uns. 
nachdem wir bislang braiiſch und mitWülrdigung der Situatio'! 
mithrarbeitet haben, durch die Politit des Senals davon Überzeugen 
laſſen. daß es ſo nicht mehr wetiter gehen kann. Wir haben des, 
halb die Maſſen zu einem Proteſt auſgeruſen, der u28 verfaſſunzs- 
mäßig gewährleiſtet iſt, der Senat hat ihn lnhibiert und dami! 
zun Ausbruck gebracht. daß er auch bagu berrit iſt, das Geſetz mit 
Füßzen zu kretan, wenn es ſich darum handelt, mißliebige Kritiler 
von der Bildfläche verſchwinden zu laſſen. Akes dies hat in uns 
die neberzeugu ig auftommen laſſen, dat niit dieſem Srnat ein 
Juſammenarbeiten nicht mehr möglich iſt. Wir hatten die Rechte 
gebeten, unlerm Antragt auf Auflöſung des Vokkstadges zilzuſtim⸗ 
men. Die Rechte hal jenen Antrug abgelehnk, ſie wird auch den 
Antrag, daß der Nolkstag beſchlietzen möße, dem Senat ein Miß⸗ 
kranensvotum aushiſtellen, ablahnen. Im Volkslag iſt das Recht 
und das Geſetz mit Füßen getreten worden. Wir wollten eürlich 
milarbeiten, aber durch das Vexhalten des Senats find wir zur 
Ueberzeugung gekommen., es gibt nur wirder eine fachliche und 

und Rühyihmik, durch dle Originaätät und Gedlegenheit 

bürften. 

»Meißner⸗Carlo in der ſehr ergt 

Stadttheater gezeigt hatte. Oieſer Hirigent weils   

       
    

       

     

    

12. Jahrgang 

ben Eriat und durch die büärgertiche Rehrheit ſar den prenbten 
Berkaflungabruch, kurch den dos weiey wmit Füten ertreien M. in 
irbendeiner Form wieder Eühnt erlangl haben. 

Abg. Kuhnert (Vole) ernärte. daß bet Senat keinen Autgaben 
nicht gewachſen lei und ſich der IUulion bingäbe, han „ nur 
ein Sailonſtaat ſei. In längeren Uuhführungen über die Em;⸗ 
wicklungsgeſchichte Wolend lam Redeer zu dem Ergehnik, daß der 
Derſtändigingtwille det Seaatt gegrnüder Voltn mur ein lerrel 
Gerthe wäre. Nachdem er noc, dir Zentrums pattri mit krin 
Spielllud von Zoppot in Verbindunig gtbreßht hatte. Ichlot er eul 
den Worten. daß die polniſche Fraktion ber Meinund iit, aß beßt 
Lenat ein Mißtrauengvotum aubchtlptocen werden muhk. 

Abg. Raube (Aotn.) beichäftigte ſich mit der Mehmtenbrisk. 
bungöfrage unn mit der Regierunnvnrlatzt deun Wrv. 1990, aut 
der es nur 8 Worte als Antwort gibt, nämlich- Lüße. Betrüg vnn 
Verleumdung. MNebner ehaupteir daß vom g. bis d. Augutn 
Sipolcute von Neulſchland hier warrn. Dann kam er auf dre 
Verletung der 8 l0b5 des Stralgrtehaebuches durch den Senat v. 
ſprechen. Im Namen der lommuniſtiſchen Froltion verlith dre: 
Abg. Kaube eiir Erhiärung, daß die Regierung dir Rechie der 
Arbeiterſchaft nicht grachtel und demgufvige auch dieſer Nayrerung 
jeglicht Mittel du verweigern frien. Fernrer verutteilt fine 
Fraltion den Berfaßungsbruch det Senators Schümmer und wirh 
bas Proletariat mit Hilfe der Einheiteſront verſucen, dir gr · 
fattrn Beſchlüſſe in die Tat umzuſetzen. 

Abg. Man (H. S. P5.) verurtellte bie Vrotpreikerhökung une 
daß Schweigen ber bürgerlichen Vartrien ber das Mihtrauens. 
votum. Naß die Lintt hem Senat ausgeſtellt hat. Redter erkärtr⸗ 
daß dir Srbeiterſchaft ir ihren Jlugblattern im Kufrut zam Gt⸗ 
neralſtreit kein einzigrs Schimphwort gebraucht ätte. Ter Srunt 
lonnte die von ſeinen Verbffentlichungen nicht bthaupten. denn 
ditſe ſtroßzten von Eeſchimpfungen der Urbeiterführer. Zum 
Schluß ſagte Redner, daß es nut einr Pülicht fär den Senat gabo. 
Mirüdzutreten und dem geſamten Valte durch eine Veuwahl ct⸗ 
legenhrit zu geben, über die Tatigteit bes Stnots zu richten. 

Genoſſe Vohn bewies dem Senat und den bürgerlichen Par⸗ 
teien, daß ſie durch ihr Eaweigen am geſtrigen Tage ihre Schuld 
ringeſtanden hätten. Die Morwürft. dir vom Senat und de! 
bürgerlichen Partelen gegen die Kührer des Cene ralſtrein erhoden 
worcen ſind, begeichnel Redner in ſeinem Schlußwort als gemeint 
Ghrabſchneidung. 

Von anſerer Seite ging ein Antrag ein. gecen Senator 
Schitmmer wegen ſchuldhoften Pruchrs der Verſoftung und Ver⸗ 
gekens gegen 3 105 bes Strofgeleßbuches Anklazr zu erhrben. KEin 
kemmuniſtiſcher Antrag ſordertt wegen ſchuldhaften Bruche ber 
Vorfaſſung dir Einberufung des Volkatages. Die anwelende Niechte 
Hatté ſich bis auf einen Monn aus dem Saal entfernt, Jo daß bei 
der Abltimmung über das von uns bea tragie Miktrauenirotum 
bas Saus beſchlußuntähig war. n wurden 31 Stimmen mit 30 
und eine Stimme mit Nein abgegeben. Des Hauts vertagte lich 
aergen 7 Uhr anf Dienstatg. den 23. Auguſt, nachm. & Uhr. ů 

2* * 

Danziger Nachrichten. 
Als geſtohlen angehallen wurden 1 ſchwarzer Plüſchmuff, 

geſüttert mii blauer Selde, 1 ſchwarzer Plüſchkragen (Schal⸗ 
form), 1 fübergraue Mädchenmütze mit rolen Vändern. 
1lederne Sanitsätshanbteſche, 8 lederne Handtaſchen, dar⸗ 
unter 2 neue und 3 gelragene Portemonnales. Dieſe Sachen 
letzen im Poltzelpräſtdinn, Zimmer 35, in den Dlenſtſtcmden 
zur Anſicht aus. 

Zoppoter Stadttheater. 
„Die Dollarpriazeſſin.“ ‚ 

Für ſeinen Ehren⸗ und Abſchiebsabend hatte ſich & E· 
Lotlour⸗-Albrecht das erfolgreichſte Wert von Vaec 
ausgeſucht, das ſich bis heute durch ſeine zundende Meloßit 

        

  

  

        

      
   

  

   
   

    

  

    
   

    

    

            

   
    

     

   

    

Tonfatßzer und durch feine dramatiſche Lebendigkelt 
immer zablreiche Freunde bewahrt hat. In der Rolle 
Fredy Wehrdurg zeigte der Rünſtler noch einmal dis feſſeln 
den Vorzüßge feiner Geſtaltungskraft — elegantes Auftreten 
ſteggewohnten Draufgängertum., Vornehmheir und rrife. 
herrſchte Mänmichkeit — im hellſten Eichte, Da die ſtimm⸗ 
lichen Mittel und die geſangliche Sicherheit des Künſtlers 
reits nachzulaſſen beginnen, wäre ihm ein rechtzeltiger eb 
tritt zum Schanſpiel anzuraten, wo ihm nach ſeiner kür; 
in der Aufführung von „Roſenmantag“ abgelegten 
noch manche erfreulichen darſtelleriſchen Erſolge blüt 

* 

In en übrigey Rollen der ſetzr gelungenen Aufflähr 
waren die beſten Kräfte bes Zoppoter Operettenpe 
beſchöftigt. Friedl Scarron als Dollarprinzt 
Lucle Puiower und Charlte Brock aln zwe 
Liebespaar und Wulter Leopolb als Dodarkönig thn 
ihre Aufgaben mu anerkennenswirtem Geſchi 
Wartha Frey 156 Müdes ſchr acgttelev, Wen 
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ſtark poſſenbaften parpdiſiiſchen Verülkt ů 
jchen Altjungferntums ergänzten wirkungoroll die L⸗ 
der Haumptdarſteller. — 

Den künſtleriſchen Hauptanteil an der ſehr flotke 
führung battie der neue Kapellmeiſter Ernſt Run 
ſich ſchon am Sonntag mit ſeiner muſtkaliſchen e 
„Flehermaus“ als wertvollen Gewiun fuür 

heiten der Portitur aus dem Orcheſter heraüszul 
ſtraffen Zuſammenholt zwiſchen Bühne und 
waͤhren, und verrät in ſelner Nilancierung der⸗ 
rhythmiſchen und dynamiſchen Schattierungen d 
haften, feinſinnigen Muſiker. Der Belfall des vollde 
Haules war nach ledem 

ſhisgern Karz



  

Gewerkſchaftliches. 
Die dritte internationale Friſeurgehilfenkonfereng 

tagte am L. Auguſt in Heſchenberg [Vehmen). Orſchlenen waren deri Delegiertr aus Deutſchland, je zwet aus anemart, Echweden. Oelterrelch. deim deutſchen und dem iſchechiſchen Sprachgebiete der Tſchecho lomalel und ie ein Pelegterter aus Frankreich und Jinn⸗ 
land. Die ungariſche Organiſatian hal die dllerreichiſci, mlt einer Wertretung betrauſ, während eine Meihe der noch im Aulbau de⸗ 
artflenen Nerbande. wie Enaloend und Dolland, noch feine Ver⸗ 
treter entſenben konnten, Unvertreten ſind die Crgoniſatlonen 
in Morwegen und der Schmris., Als Aorſtßender her Ronſerenz wurde 
Gßkorn gewählt, zum Schriktlührrr Prieknix-Wirn. Cegen den 
Bericht des Eelretärs (eit der lebten Ronferenz im Jahte 1911 
murden feine Einwerdungen erhoten, vlelmehr dem Kollegen 
Etkorn Pank und Anerkennung ſhr ſelne Tatigkeit auf Veſchluß 
Der Konſereng ausgesprochen. TDie Herichte inbgeſami ergaben, 
Paß die ürage der Sonnanbruhe n allen Vandern brennend iſt und 
btreits mehr oder minber groß⸗ Grſolge zu verzeichnen ſind. Die 
Purchiuhrung des Achtſtundrntogek macht den füriſeurgehillen noch 
recht viel zu ſchaffen. Auch die Arleiktgung des Trintgeloweſent, 
die Abſchakfung des teilwetſe nuch immei beſtehenden Loſt. und 
Logis zmanges und dit Wlampſung der Vehrkings zichterei in noch 
Aufgade der Kriſcurgrhilhenvrganttation Zur NLeurehelung der 
internationalen Beziebungen lient der ganfrrenz ein Drogtamm⸗ 
entwurf und Satmmszentwurl var. Eßkorn erlAmtert, Ae Aru. 
Nraimmmentwurf, per uubeionbere die hnaieniſche Geite des Friſeur · 
gewerbes derüihrt. das Mithettimmungtrecht der Gehllſen und die 
MNrfarm des vehrlingemweſenk. 

Tite Beratung der Sopungen ether Anlernationalen Union, 
führte zu einer Vebafte aber baß Crganthalio MWgebiet der Friſeur⸗ 
achilfrüwerbändt. Ter demite Derhand wendet ſich dagrgen, daß 
die fFriſcurgehltſen gch den Rekleiniingarbeltern anſchlieken, mie 
in Teutſich-Böhmen und der Echweig oder anderen Berbänden. J. 
einer Reſolution, die ſie vorſchlugen und die zum Beſchluß erhoben 
wurdr. wird den engeicklngenen Verbänden die Organiſation in 
Läniſchem Sinm emrioblen. Dir Grundfatzerkldrung für dle 
Amſterdamer Gederk(Kafttinternatinnale brachte zunächſt eine 
läunert Geſchiſftsgerdrtnatorbattt. Nie zu dem Entſchluk fuührte, 
daß je ein Rebner ür Molkau und fur Amalterdam dal Wort er⸗ 
halt. Gordier-Moris Eckretär des dortigen Syndikats. trat auf 
Srund der Caltung teines Verbandes auf drm Liller Gewerkſchafts⸗ 
bongreß für den Kuſchluß an die Mok'auer Anternationale ein, wäh ⸗· 
rend Chriſtenſen-Hopenzogen den Standpunk't der Amſterhamer Ge. werkſchaften vertrat. Vei der Abſtimmung ertlärten ſich die Vertreter 
der baniſchen, der deutſchen. der öſterreichiſchen, der ſchwediſchen 
und der deufſchtichechiſchen Crhaniſatien für Amſterdam, ſur 
Moskecu ſtimmte nur der franigküiſche Telrgiette. Der finnlandiſche 
Delrn'erte enthielt ſich ber me und die noch nicht ſtimm⸗ 
brrechtigten — weil noch nichtt geſchloſſenen — tichechiſchen Lele · gierten aus Uraß erklärten, lie wärden fonlt ebenfalls gegen Mos. 
luu beſtimmt baben. Die übrigen Munkte der Satzungen wurden 
mit verſchiedenen Abanberungen aagenummen. Die Re ſerate über 
dos Lehrlingsweſen im Friſcurgrwerde und die hugieniſchen Ver⸗ böltniſſe mußkten von der Tagesordnung aus Zeltmangel abgeſetzt werdon. 

Tie nächſte Tagung der minmehr gebildesen Internationale- 
Friſcurgehilfen-Union foll lpes im Paris pder in Wien abgeholten 
werden. 

Ter bisheriat Sekretär des Anternationalen Sekrrtarials. Erkern⸗Berlin. wird als Vorfitzender der Union gewahlt und als Veiftber die Nortitpenden des däniſchen und des deutſchen Gehilſen⸗ 
verbanbes. Chriſtenſen-RNopenhagen und Lorenz-Berlin. Dit neuen Beltrüge an dir Union, dit hro voll zeltlertes Mitglied und Jahr den fünften Teil der Wvchenbriträge in Len einzelnen Vändern aus. machen. werben ab 1. Auki loel erhoben 

Eln deulſch-hollandiſches Gewerlſchaftsſefl. 
Am Sonntag ſand in der weſtfäliſchen Grenzſtadt Gronau ein impoſantes deutſch⸗holländiſches Gewerkſchaftsfeſt ſtatt. 

  

    

  

  

Um drei Uhr nochmittags traten die frelen Gewerkſchaften 
von Grunau und den nahegelegenen Induſtrieorten zum 
Peſtzus durch die Stadt zuſammen und im glelchen Zelt⸗ 
punkte ruckten mit ithrem Banner und elner Arbeikerkapelle 
an der Spitze 500 holländiſche Gewertſchafter über die 
Grenze und ſchloffen ſich dem Feſtzuge an. Die ganze Stadt 
war auf den Beinen und Zeuße bleſes internattonalen Ver⸗ 
brüderungaaktes. Die Holländer Daben unterſtützt durch die 
deutſchen Arbeiter, alle Schwierigleiten gegen den geſchlolſe 
nen Grenzübertritt überwunden. Dem Feſtzuge ſchloß ſich 
eine überfüllte Feſtperſammlunn im größten Soole der Stadt 
an, in der Genoſſe Erwin Varth aus Berlin eine 
mit ſtürmiſcher Begelſterung aufgenommene Heſtrede hielt. 
Dieſes Gewerkſchaftsfeit iſt ein Markſteln in der Gewerk ⸗· 
ſchaſtsbewegung des ſchwärzeſten Zipfels des Münſterlandes. 

* 

2 Die verunglückte Einheitsfront. 
Peamte und Gewerthcheften. 

Dir gwilchen den Beomien und den Gewerkſchoften geführten 
Verhandlungen zwec Rufflellung zinheitlicer Forberungen ſind 
geſcheitert. Rach den auß den verſchiedenſten Cuellen kommenden 
Berichten eraibt ſich dat folgende Bild über den Gang der Ver⸗ 
bkeluspen, an Deren tellnahmen Vertreter det Hllgemeinen 
Deutichen Gewerklchatsbundeb, del Prutſchrn Gewerkſcholtbundek. 
des Gewerkichaftsringes, des Deutſchen Reamtenbundes. ber drei 
amßen Siſenbabnerorganifationen, bes Merbandes der Gemeinde⸗ 
und Staatzarbelter und andere Organiſalionen. 

In weniher wichtigen Punkten wurbe ein wöllige Ueberrin⸗ 
ſtimmung erzielt. Einwiltig wurde die Reſeitigung aller Unter⸗ 
ſchiede in den jehigen Teuerungszulagen und in den Zuſchlägen 
zu den Kinderbeihllfen, wie ſie burch die Lkripn im lLehtr' Januar 
enthranden weren grfordert. Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaſts. 
bund. der Sewerrßchaftsring und der Gewerkſchaftabund verlangten 
fäar die ArPeiter eine Zulage von 1.50 Mf. hro Stunde oder eine 
Erhöhung des Geſamteinkommens von 8600 Mk. proy Jahr. Für 
die Keamten aller Rategorien wurde die alt iche Tenerungszulage 
ron 3600 Mk. grfordert. Dieſe Summe ſollte dem penhonsfähigen 
GEinkommen gugerechnet werden. Ler Beamtenbund hatte für dle 
Deamtengewerkſchafter einen Kuſchlaga von B300 MI. pro Jahr fiut 
allt Beamtenlategorien gefordert. Tagegen wurde von ollen an⸗ 
deren Organiſationen Einſpruch erhaben., da dieſe ſhorderung als 
zu hoch gegriffen betrachtet wurde. In einer Kommifſion verſuchte 
man eine Einigung zu erzielen. Die Vertreter des Beamtenbundes 
gaben nach und erkannten die Forderung von gaäoo Mk. an. In 
ber folgenden Dlenarverſammlung aber ſtellte er für ſei e Mit⸗ 
alieder eine Mindeſtſorderung von 4200 Mk. auf. Der Verſuch, 
zu einem Kompromiß zu kommon, ſcheiterte. wodurch die Verhond⸗ 
lungen ein recht unerfrruliches Ende ſanden. 

Nach dem Scheitern dieſer Verhandlungen haben der Allge⸗ 
meine Deutiche Gewerkſchaftsbund, der Deulſche Gewerkſchaftsbund 
und der Gewerkichaftsring den zuſländigen Inſtanzen für die ge⸗ 
läamten Reichs⸗ u. Staatsarbeiter, Angeſtellte und beamte folgende 
Jorderungen adermittelt: 

1. für Urbeiter: Erwährung einer Nusgleichszutage zum be⸗ 
weylichen Teuerungszuſchlag in Ortsklaſſe B 10 Pf., C 50 Pl., 
D 30 Pi. und E 40 Pf. pro Stundr. — Gewährung einer weiteren 
ollgrmeinen Teuerungtzulage in ſämtlichen Crtsklaſſen in Sthe 
von 1.50 Mk. pro Stunde und entſprrchende Zulagen für weibliche 
Arbeiter und Lehrlinge. — Erhöhung der Kinderzulchlage um 160 ürvzent. — Bereilſtehung entſprechender Miktol zwecks Er⸗ höhung d'e Beapge ber Rentencmpfänger: 

2. für Boornte: Angleichung der Teuerungszuſchlöge zum Grundgehalt und zum Crtszuſchlag an die Sätze der Ortsklaſſe A. Gewährung einer bleickmäßigen venſtonsſüähigen Teuerungszu⸗ lage von 3600 Mk. an alle Beamten einſchließlich der Diätare und Denſivnäre. — Analeichung des Teuerungszuſchlages zu den Airderzulagen au die Sätze der Ortsklaſſe A; 

  
  

die neuen Teurrunask-zuge für aule Urdetter und Deamte 
kinp ruckwirkend ab 1. Inli 1821 zui zahlen. 
Der Drutſchs Roamtenbund itendet ſich mit riner Ertläͤrung 

an die Ceiſe ullichleit. in brrer zu ten geſchriterten Verhandlungen 
Stellung nimmt. Turin (aat er, daß für die Beamten die Höhe 
der Korberungen ꝛricht ſo wichttu war us dir ihrer Gleichheit ſur 
üulle Gruppen. Eine Erhüöhmpp dis Prrge ahes der Teuerungt. nuinne tegenlinet er mit NietLcht au., de augemeine Neitlage für 
die Weanttenichaſt (ald: vollin UrchneLimUr“. Sehr ſcharf nimmt 
ei Stellimi lenen Di« Art. wie die Verren »lungen pon den chriſt. 
lichen und üreien Guerfis,ltcn a. vührt pürden. Er will. aut 
dicſen den Eindruc gewonnet holne, i, el,„, Kreiſe bereits mit 
maßgeb⸗nden Stellen irgend weldye Atme.t nigen getroffen“ Baben 
und dat nicht über die Wüntche ker Acamlenf.naft eine GEinigun. 
erzielt werden lollte, ſondern daß die Vertreter lümtlicher Rich)⸗ 
ungen der Urbritrrarwceteſckaſten dit zuvor gelaßten Veichlnüße 

dirſer Organiſationen den Lamtengewertſchaften aufnötigen 
wollten.“ 

Es ſcheint, als mache cer Teutfur Beamlenbund im Augenblick 
dieſelben Mtra Kheiten durch bie alle uroßen Gewerkſchoften beſtehen 
mußten Dir Taiſache all⸗In. berer innerhalb weniger Stunden um üder die Hälfte in einen Foerterungen zurückgegangen iſt. zetgl, 
daß dieſe nicht ſehr reichlich erwortn werden ſind. Dieſes Nath. 
Oeben des Leamlenbund-a Und ber undurch erwerkte Eindruck. dan hier vielleicht ſtart ngilatorilchke Gründe mitfprechen. hat die an. 
beren Gewerkichalten mit oller L. arſcheinlichkeit in der Anſicht deſtürkt, daß ihre Ferderungen we,“ überlegter und deswegen er—. folnverſyrechender ft 

Die Arbeitergewertihaflen haben das gréſite Intereſte daran. daß die Ginheitsfront der Krbeiter. Angeſtelten und Bramten e“. ſtehl. Sie ſind bereit, zur Erreichm dieſes Zickes die notwendigen Cpſer zu britgen, aber nicmand nrs punt ihnen verlangen koͤnnen, daß fie zu dicſem Zwecl ibre 2 gungenheꝛt verleugnen und ſich zurücke rtn,iceln in jenes Statr:m, in den ich heute die Beamten in ihrer großen Mehrzahl lcider noch befinden. 

* 

FJüir Amſlerdam. 
Der internationale Kongreß der Schuh⸗und Lederarbeitet nahm eine Reſolutlon Maßler⸗Deutſchland an, welche ſich ſur 

    

  

     

   

  

   

    

  

das Verbleiben in der Amſterdamer Internatio nate erklärte. Zu dem Referat wegen Aenderung der Statuten für elne ge · meinſame Internationate der Lederarheiler wurde ein An⸗ trug Fimmen⸗Amfterdam angenommen, dahingehend, einen internationolen Sekretär und vorläufigen Vorſtand zu wühlen, die bis zum nächſten Kongreß das neue Statut zu entwerfen hätten. Die Gründung einer einheitlichen Inter— nationale wurde ſodann einſtimmig beſchloſſen und Simon. Deutſchland zum Sekretär beſtelle, worauf der Kongreß ge⸗ 
ſchloſſen wurde. 
— ——— 

Vermiſchtes. 
Ausgleichende Gerechtigreit. Eine nachdenkliche Geſchichte aus Kanada, die in unſeren Tagen der Areisſteigerung und Ulebervor⸗ teilung ſehr zeitgemäß iſt, wird in ameritaniſchen Blättern er⸗ zähit. Ein Mäcker des Dorses Sinte.Payes in der Nahe von Otteber nahm ſeine Butter ſtets von einem Dauermin der Umgegend. Eines Tages ſchien es ihm, daß die Butter nicht das vereinbarte Gewicht hatte: er wog ſie alſo und ſtellte ſeſt, daß der Bauer ihm hit und da weniger lieſerte. Er machte dem andern darüber Vorhaltungen. und die Sache kam vor den Richter. Haſt diwoine Wage?“ fragte der Kadi den Bauern. „Ja. Herr Michter.“ „Haſt du Gewichte?“ Nein., ich habe keine.“ „Abor wie lannſt du denn dann deine Butter richitig wiegen?“ .Das iit ganz einſach,“ erwiderte der wackere Landmann. „Seitdem der Väcker die Rukter von mir Louft. nehme ich von ihm das Brot, und das Mryot iſt mein Gewicht, deſſen ich mich bediene. um die Butter zu wirgen. Wenn das Gewicht nicht richtig iſt. ſo iſt das des Bäckers Edmld und nicht die meine.“ 

  

   

  

  

  

K Ee * K 47 „König Kohle. 
Roman von Uypton Slncloir. 

65) Vortietzung) 
-Ste haben ſich deitimmt etras ZuichüDen ommen leſten- „Ich war von einem Sergmenn⸗-Aomitre zum Wagedontrolleur gewöählt worder. 
„um Wagrkontrohcurt'“ 
I, Gurr Gnaden, Icn hade gei 

Anflellung eint? Wage lon: rouru 
langen und leinen Lohn bezehl, b 
Pflichtet, ihr va Wiegen rntrgittia zu 

-Ich giaude ſa 
„Uns 

  

    

   

das Geleß forbere die 
n die Erbeiter dies per⸗ 

ler die Geſellſchoſt ver⸗ 
Arn. Stirzmt da8ꝰ? 

  

    

    

   
   

        

zehn Jahren in 
enfundzwanziz 
ik nichts anzuame 
Vergdauptann 2 

    

       
verhaftri. in neſert und aues der Grube bun ausgeworjen. babe tneine Kusſogen breidigt Und glorbe ein Kecht au hoben, einen Hattbeſehl grgen bie Sahzy digen zu fordern.“ ſtdunen Sie für Aüre Ausfügen Jeugen bren?“ 

Is, Euer Gnodt 
Truam. iſt jeht in er bart ſr. 
Riete er bezaßlt hat. incht betret 
Stlorig wurde edenſans enttanen. 
uoch bitle um die Sachc. 

Echvrigen trat ein. 
Lergmaim g Dar 
erlich ſeir 
utF Cunge f 
Doe S 
seiß aber nient 

nen das L. 

   

      

    

     
      

  

   

„Meſt 
im Nyrd⸗-Tal 

      
aden jungen 

            

  

  

     

      

  

    

abgepaßte Künstlergarnituren 
in engl. J01l, Erbstoll und Etamine 

Halbstores und Beftdecken 
E enorm großer Ausahl 

46⁴    
     ſt durmek Geſchwäßt⸗ ſagte ungedn der Richter. „Zufälligerweiſe nehen unz ebaer jetzt drei davon nach: einer Merſelden iſt Pete Hanum, der mich aus dem Nord⸗Tal hinaus. werſen hall. Wenn Sie ſich uridrethen, Eönnen Sie ſie ſchen. Doch wandte der wohlbeleibte Richter den aopf nicht. -Ma hat mir gefagt, baß ich durch diefes Vorzehen mein Leben chi5 Spiel ſetze. Ich giaude. berechtigt zu ſein. um Mren Schutz zu bitten.“ 

-Was wollen Sie, daß ich tue!“ 
Zuerſt meine Verfolger verhaften laßſen. 
-Soldhe Verhaftungen gehen mich nichts an, wenden Sie ſich an tinen Polisiſten. 
-Ic lehe krinen Poliziſten. wollen Sie mir mitteilen, wo ich einen finden kann?“ 
Diele Hartnackiglei begann 

haben zu viel Sckundliteratur 
überretzten Nerpven.“ 

die Panner ſind dicht hinter unt. Euer Enaden: ſehhen oh an.“ 
babe Ihnrn ſchon geſoagt. hboß bas nicht meine Scche iſt, 

Scine Gnaden zu ermaden. Sie 
belrſen, junger Mann. doher die     

    

    
    

      

»r, Guer Graden, bevor ich einen Voliziſten finde, lann ich 3* 

zu laßhen. 
zuer Snaben. rönnen 

  

       

    

   
   
   

       

          

Schacht tot ſein! 
ort- 

— bemer'te Sal. 

    

  

„Saßgt, Wenn 

  

gettatt⸗ Beatt⸗ 

  

un Eener G      
    

    
      auch immer in ſeinem Geiſte vorging, ſeine richterlichen Zuge ver ⸗ rieten nichts davon. „Nein. junger Mann“ — ſagte er ſchließlich — es iſt nicht meine Sache. Ihnen Inſormakionen Über Mdvokaten zu (eben.“ Damit wandle ſich der Richter um und betrat den Elks⸗-Klub. 

Fal machte Halt und ſah der wohlbeleibten Geſtalt nach, bis lie verſchwunden war, dann kehrte er um und ſchritt an den Spiheln vorübrr. die ſtehen blicben. Er ſtarrte ſie ſtumm an und ſie ſtarrten zuruͤck: als er erwo zwanzig Schritte entſernt war, folgten ſie ihm 
don neucm. 

Richter Denton hatte ihm geraten. lich an einen Poliziſten zu wenden. Hal bemerkte klötzlich, daß er am Nathaus vorüderging und es lam ihm in den Sinn. ſich wegen der Verſolgung durch die drei Nänner, an den Pürgermeiſter von Pedro zuu wenden. Er war 
   

  

   

    

neu wie wohl der Aürgermeltter d ſer „vordammt gefähr⸗ lichen Stadl ſein mochit. Nach einigen üdigungen trat er i'n Vyercau des Herrn Ezta Perkens, eines janften, kleinen Mannes, 

  

der früher Lrichendeftotter geweſen, ehe er die Bugfigur der ſo⸗ genaniten „demokratiſchen“ Maſchine ward. 
Er laß vor ihm, nerväs an ſeinem wohlgepflegten, braunen Bart zupfend, demüht, dem Dilemma zu entgehen. Es ſei ja mög. lich, daß ein junger Baramann ir den Straßen der Stadt verfolgt werde. doch ing es von den naheren Umſtänden ab, ob dies gelez · 

  

rig ſei oder nichl. 

Hatte der junge Monn im Nord-Tal Unruhen angeſtiftet und er man annehmen, daß er dies auch weilerhin tun wolle, ſo die Geſellſchnkt höchſtwahrſcheinlich auf ſeiner Spur. Doch Vedro ein geſetzlieberder Crt, ſolange er ſich ruhig verhalte. würden ſeine Rechte ger bleiben. 

icit, demzufolge Leute bei hellich⸗ 
worden waren. Herr Perkins 

iun nie aufgellart worden, Ebri⸗ 
Bürgermetſter geweſen. Er ſoi ſehr 
Poltärichef rreuge Metehle ertsilt. 

  

      

  

     

      

 



     
    

Danziger Nachrichten. 
gur Gehaltsbewegung der Senatsangeſtellten. 

jer Senat hat auf die Forderungen der Ungeſtelien 

nat it 

D iat 
r nachſtehende lüſfe gefaßt: 

vug, Mierei, au Glunb les von den Gewernſchaften 
eingereichten Vertragsentwurſes weiter zu verhandeln. 

2. Jeder Angeſtellte ſoll gemaß ſeiner Tätigdeit genau dieſelbe 
Hezahlung erhalten wie der entſprechende Beamte. Elne 

Dieſem Prinzip nachkommende gerechte Eunſer iihwß ſoll 
mit rückwirkender Kraft ab 1. 4. 1921 unter Mitwir ung 
der Angeſtelltenvertretung durchgeführt werden. 
Der Senat üÜdernimmt für alle — ahb 1. 4. 1921 

die Bezahlung der Belträge für Sosſalverſiwerungen und 
ilt bereit, dleſ Nachzahlungen in kürzeſter Frißt durchzu⸗ 

hren. ———— 
Keder verheiratete Angeſlellte erhält eine Nachzahlung von 

00 Miü. die der nächträglichen Verrechmuig unterliegt. 
5 Die Erhöhung der b von den wlels fr Beamte werden 
in gleicher wbes und von dem gleichen Termin ab auch 

die Angeſtellten bezahlt. 

Der Schllmmer'ſche Rechtsbruch. 
Der am Montag abed tagende Unterſuchungtausſchuk gegen 

den Senator Schümmer wesen der von ihm wiberrechtlich unter 
Aruch der Verfaſſung angeordneten Verhaſtung der beiden Abg. 
Lahn und Schmidt hat ſich auf Antrag der Deutſchnationalen 
gwen die Stimmen, der Linten für auſgelöſt erklärt, ohne über⸗ 
haupt in die Beratung oer Einzelheiten einzutreten, Die 
nionen der Linten haben darauf in ber geſtrige m Sitzung den Volläa⸗ 
toger den Untrag eingebracht, den Senator Schümmer wegen Ver⸗ 
brechens gegen §5 105 bes Strafgeſehbuches in den Anklagezuſtand 
uu verſetzen. 

    

Bevorftehenbe Streinbeendigung im Stulkateur⸗ 
gewerbe. ů 

Die Stukkateure, die dem Deutſchen Bauarbeiterverband 
angeſchloſſen ſind, ſtehen ſeit dem 16. Juli im Streik, well ſich 
die dem Arbeitgeberſchutzverbande für das Bauhgewerbe an⸗ 
behbrenden Unternehmer welgerten vor Abſchluß des Vau⸗ 
arbeiterſtrekks in Verhandlungen zu treten. Die Stukkateure 
borderten den Abſchlußß eines neuen Tarifvertrages, in dem 
die Delegiertenausſchußfrage nach dem deultſchen Betriebs⸗ 
rälegeſetz und die Ferienftage geregelt werden ſollten. Außer⸗ 
kem ſollten auf Grund der eingetretenen Teuerung die 
Löhne neu geregelt werden. Am 2. und donn am 6. Auguſt 
ſonden Verhandlungen unter dem Vorſitz des Obermeiſters 
des Arbeitgeberverbandes für das Malergewerbe v. Brze⸗ 
zinski ſtatt, die ergebnislos verliefen, weil ſich die Unter⸗ 

und der Ferienfrage in den Tarifvertrag aufzunehmen. Am 
geſtrigen Tage, funu unter demſelben Vorſitzenden erneut 
Verhandtungen ftatt, in der die Arbeiter die Forderung der 
Geſchäftsbeleglerienausſchüſſe fallen lleßen. Dafür wurde 
aber eine Einigung dahin erzielt, daß Vaudelegierte aner⸗ 
kannt und auch ihrt Befugniſſe geregelt wurden. Außerdem 
wurde vereinbart: Anſpruch auf drei Werktage Ferien unter 
Fortzahlung des tarifmäßigen Lohnes hat derjenige, der im 
Stuckgewerbe in einem Kalenderfahr mehr als 26 Wochen Im 
Gewerbe gearbeitet hat. Die Regelung der Ferten erfolgt 
unmittelbar. Eine Abfindung der Fertentage in Gelb iſt nicht 
zuläſſig. Ausflhrung von Facharbeiten gegen Entgelt außer⸗ 
halb der tarifmüßtgen Arbeitszeit oder in den Ferien ſieht 
die ſofortige Entlaſſung des Arbeitnehmers vor. Der Stun⸗ 
denlohn wurde auf 7,10 Mark vereinbart. Am heutigen 
Tage nimmt eine Verſammlung der Stukkateure zu der Ver⸗ 
einbarung Stellung; ertennt dieſo die Vereinbarung an, 

Bildnisausſtellung im Zeughaus. 
‚ Von Willibald Omankowskl. 

Der Ernft der wirtſchaftlichen Lage hat eine große ũahl 
hieſiger Künſtler veranlaßt, ſich zum „Wirtſchaftlichen Berband 
bildender Künſtler“ gufammenzuſchließen, doch iſt es auch 
hier nicht zu einer Einheitafront „Lehommen; mehrere belang⸗ 
haſte Könner; Bruno Pasiſch. Prof. Pfuhle und Doörwald, 
die der „Zunft“ — einer Vereinigung kunſtſchaffender und 
kunſtintoreſſierter Hanziger, die ſich gegen iudiſche und ſozia⸗ ſhtiche Elemente ſcharf abſchlleßt — angehören, haben ſich dem 
neugearündeten Verbande nicht anſchllehen hönnen. Das lſt eigentlich zu bedauern, denn bie erſte grohe Bildnisausſtellung 
heimiſcher Maler, die bechiuwpti im alten Speſſlgche eröͤffnet 
iſt, hätte zu einem Kraftvollen Aufmarſch eimiſcher Kunft derden Kömmen, der in einem für alle neue unſt ſo Kläglich 
brsintereſſterten Gcbiet, wie es unſere Helmatſtadt Iſt, ſchließ⸗ 
lich dus 10 Mittel bedeutet, die wWauen herdeizuholen. In 
dem dem Katalog beigegebenen Vorwort werden 0, die 
Gründe für dieſes geringe Antereſſtertſein weiterer relſe 
angegeben und nicht ohne Recht beklagt man fi dort, daß die Preßße der heimiſchen Kunſt nicht in der Weilſe entgegen⸗ 
gekommen iſt, wie es ihre Pflicht geweſen wäre. Voch das würſte auch in der Zußtunft Kaum anders werden, lolange 
perſönliche Angelegenheiten den Ausſchlag geben oder die Zeitung noch i lenem Niveau ſteht, datz ihr der Bericht Uder ein dreideiniges Kald oder die Borſtandswaßl im Klein⸗ 
Hunterwaldauer Kriegerverein „Immer feſte druff“ Waiger 
Uiſertgeft un Mun weon 58f 1 9 20 ——— 

iſſenſchaft und Kunſt, denen oſt nur ewährt wirk. wein ſie den Luckenbüßer ſpielen ſollen. Ein Hils das 

      

jür Banzig. 
Sind nun auch die Räumlichkelten im alten eughaus alles 

andere als ideal, ſo hätte ſich hier mit der Belt durch zwechk⸗ 
dienlſche bauliche Veränderungen immerhin ein en nuter 

ö Mbel basatet berrichten laſſen kötzner; inzwiſchen iſt aber 
üder das alte Zeughaus anderweltig verſügt worden. Es Aeibßt indeſſen zu hoffen, dah, kunſtbegeiſterte Leute vom 
Schlage des Kunit kündlers Händler Mittel und Weße ſinden 
wwerden, der heimiſchen Kunſt das Forum zu chaffen, das ſie 
Hon um einiger weniger au erordenklich markauter Perſönlich⸗ 
keiten willen, höchſt zu Recht verdient. 

ö I. 1 
Fehlie, wie ſchon geſagt, auch eine An, ahl Danziger Maler, 

die künſtleriſch Shonss ſegen Haßen, 10 bietet die Ausſtedung 
noch mancherlei Beachtenswertes bis Schönes. Gleich im erſten diaume fiellt der beßannte Marinemaker Max Mendrich 
kene hüviche, Keichneriſch gekoumten Schifsdildet aus, vie Wan 

XV. 

  

nehmer welzerten, die Regelung der Delegiertenausſchülſſe 

    

benachdarte Königsberg iſt allerdings eine ſchwert De üͤtigung. 

nach von viel 

mußte auf Geßzelß des Ardeiic 
len Schaden zugefügt werben, um benn lehten Endes doch 

Unternahmer ſchon vor fuünj betätigen. het- Söe 5 50 
Pent ů üguu. denent bi⸗ instbuhr 8L/ MI. ahsorn, . emen I ber Ubtritung Lurhn aaſe rue Wüden, Eingang Mialſchergaße, Bimmer 2, in der Zelt vos 11—4 Uhr abhrgeben werwen., Tie Weutichr Cochtchile für kxitry⸗ 

das anzuerkennen, was dle 
Wochen hütten haben können. 

2 ů 
Tis heute vormittag ſtatigrfundenr Verſammlung ber Elutfa⸗ 

teure hat den getrofßenen Vereinbarungen zugtMimmt. Die Kr⸗ 
beittaufnahme wird morgen früh erſolzen. 

  

Peſtgearmmene Rartvffeſvicbe. 
poltzei 10 Perſo iun, die ſeit ein 
Schonfelder Eutes unſichnt machten, auf friſcher Tat vu ertuppen. 
Hierbei ftellte ſich hercus, daß fle auder 10 Zentner Kortoffeln, vie 
ſie bri ſich fährten, noch mit einem gelabenen Infanterlegewehr 98 und einem Walzrntewiver bewaffret waren. Einige der Täter 
Sü en zunächſt die Flucht, wurden oder wieder 

Beomien wurden bei Uus 

Neuregeli ber Cuntaggarbelt im eurgewerbe. Der Senat hat — Bekanntmachung erloſßen, EY die die Sonntagt⸗ arbeit im Barbier- und Hriſeurgeverbe auf dril Ctunden eingeſchränkt wird. Ausgenommen hiervon ſind vie ſoce⸗ nannten zweiten Feiertage. 
Aeuwuhl der ländlichen Schulvorflünde. Nach der SüSSEEE rrer des Kir⸗ s (pkat ), der wefen · a Delebe, Scyuhpatron, ben Lorſth iührh. aun ben Slte, ſiataht un auß .ed Werb. S Ebeß nh w. * Schulbezirks ſowie aus zwoei wuntgmd woch weller Zeugen leben es die Seäs M. 

vorſtehern der Gemeinhen de 
bis oter Familienpätern ber 
ben. Dleſe Familienväter werden auf 6 Lahrr gewählt und 
vom Landrat beſtätigt. Lurch 
tember 1919 und durch Regierungs-Nerfügung vem J. No⸗ 
vember 1919 iſt der Vorſtß i 
übertragen. Dieſer hat als V 
an ſich nur dann Stimmrecht, 
den Schulvorſtand gewählt iſt 
gleichheit den Ausſchlag geben. Nach einer Nachwelfung 
über bie Zufammenſetzung des Schulvorſtandes, die die Vor⸗ 
ſtzenden dem Landrat des Krelſes Danziger Höhe im Laufe 7 
dieſes Jahres einreichen mußt⸗ 
zeit der gegenwärtigen Schulvorſteher vielfach abgelaufen iſt. 
Es gibt Fäne, wo Schulvorſteher über 25 Jahre und darüber 
ihr hrenamt ſtillſchweigend weiter verwulten, ohne daß atne 
Mieder⸗ oder Neuwahl erfolgt 
Schulvorſtandes der fonfeſſionelle Charokter der Schule im 
Schulbezirt nicht immer gewahrt worden, der den Berhalt · 
niſſen und Wünſchen der Betelligten entſpricht. Danach hat 
der Lanbrat des Kreiſes Damziger Höhe unter dem 4. Auguſt 
eine Verfügung erlaſſen, wonach die Gemelndevorſteher er- 
fucht werden, in dleſen Fällen unverzüglich eine Neu⸗ reſp. 
Wieberwahl herbelzuführen. Auch ſind in den Vüllen, 
wo die Schulvorſtände nicht vollzühlig ſid. Erfoß⸗ 
wahlen zu veranlaſſen. 

Ein neuer Sportlehcerkurſun, Die Deutſche Lochſchuls für⸗ 
Leibetzrbungen in Berlin wird in Danzig, nachdem der im Nal 
boranſtoltete Sportlehrexlurſus unter v. Donop von gutem Erfolge 
begleitet war, einen zweiten Kurſ⸗ 
bis 10. September veranſtalten, 
Ichule für Letbesnbungen Dr. Erich Klinge⸗Berlin. Der Kurſus 
ſoll in erſter Linte der Einführung moderner Leichtathletik.Gehr⸗ 
melhoden in den Uebungebetrirb des weiblichen Geſchlechts in 
Schulen und Vereinen dienen, und umſaßt neden den praktiſchen 
Uebungen, beſonders Zwer und Aurwahl ver vorbereitenden ů 
Uebungen. Trotning modernes 

  

xX an, Munpuftbein liche Art and 

Pelie) ilt ihnen ebenſo ein 

el Krelfel ein an der chen Maß u 
‚ 0 Jjonſt hlite er b1 ——— 3 

U 8 der Art der „ 
i Schen: Ohw. 30, Ple wenits ſtens gute 

    
inſchaulichkeit haben. 

Lin weſentlicher Schriet vorwärts ſind ſhon dle Bildniſſe 

oft in Kunſthandlungen ſah und die durch ihre 
angen Farbengebung dam 

dafür Intereſſierlen ſtets Freude machten; Ditd 
der Dardanellenfront werden auch dle entſprechende 
ltücke eine willkommene Erinnerung fein. öů 05 

Größtenteils heimatliche Motive geben Guſtar „ Baltung, 
Snut Kreiſel 5 Landſchaftliches Manfred S t 2 Dant hharke 
ommen indes Uber Klemes bit aute ni- 

und aßher kein Glel. Manches iſt 2 
i alles durchaus naturgetreu, 0 ů 

nzlich unbedrutend. Hie geden aus ihrer großet 
0 vein Gegenſtändliches, das Krohtz geiſtige Pro 
ebenswürdigen Marienkirchen, Kranto 

uurbens in ſehn haan Vüts er Cirut Veriten ber Hereßpertg , ö verben tömmen, Her Ls eſsereun 2M ber aereie, 2e, W.ee i. entee —— Seee, den Unternehmern die rung aüzulehnen und dauernd iine. Seraulalfung cer n Wbetaebrcusverdurber bahen 2d uue narct — 

iden Lagen die Kartoffrläcker ors 

tuhrung cher Eimne ue deihphen ning dann mit dem Bäbel in ber richten und dem NRerolver in her Sümtliche Läter wurden ins Voltzei⸗Geſänznit eingelieſert. Uinten Gand vor. vnd verlangte von dem bertien Ichlefenden Bäcker. 
meiſter, doß er die Tar ifne. Er ſagte: Lie Boltzei ift da. Sie 
haben ſpfort aufzumachen, oder ich ſchiehe und ſchlage alles turz un hein. der Bückerrriſter Eimnett bie Tür und min faßk der Aa⸗ 
Iun Achlerb. er Eicernutet vnse uri Sen, chr Wiren 
den 

zur Schuls gebörtgen Semetn⸗ 

be de üe 
werm er als Samillenpater in 

t: er kam aber bei Stimmen⸗ 

Miniſterialerlaß vom 22. Sep⸗ ſonen, barunter: Diebſtahlb. 5 wegen Berbachtn del Ditb⸗ 

en, geht hervor, daß die Amts⸗ 

ift. Kuch iſt bel der Wahl des 

us in der Beit vom 28. Kugußt 
Veiter iſt E der Güchj   

Schul; und Dereinkturnen. Ahr⸗ 

  

    

    

Reiz nicht zum 

das des umſchaf⸗ 

rliches 2 E 

ihl von Xurr 
teil, kernen nannten 
Perren. die — — Ei den Ingend- uu Frauenturnens 

Saßem gelang ee ber ednt. Abolf Matzwyn in Tangid, hotir ſch vor bem Schbihengericht wegen Hauafrietenstrached, Mebenzung mit Lotſchlag. Belelotgung und — Abrperver etzung zu verantworten, In der Nuch 

die Flucht u Ter Unobeflagie will nun bemertt haden. dah 

Sabel am Fuße verleyt. Als der Mngellagtz bier kelnen Miſſekhir: 

ſi 10 
Sbeateaerſhdr, P gr e ů pehen Paßfchſchung, D in Poltzsihatt. — Cödochtos 2 Prrſonen. 

Hormt“ Wark (uunt 210) -0 am Vortahs 30 
'0t 

* 
Engl. nd: 

Die Kraft, des Kini 3 Damnen und Inbeßeümdert e ne 
Nur-Schretern in — — * 

nde; nge, 
Format Whur erinnecm, On; 2 0 

ut⸗ ; 

antore, Stocktürme, Krauen⸗ 
ahel gebtleben wie Pit Arctem 

'er Natux in Strandmotiven, Feid⸗ und Wald andſchaften 
Unſerer engeren Heimal. Sie ſtehen vor den Dingert, ſtatt 
ſich in ſte hinelnzuänien, ſie freuen 0 an ihnen, ſtatt devor 
u beten; ſo kommen ſie von dem 
ünſtleriſchen. Der en ien — das Muge in die 

igeg , 
Pilder ů Maiend, Jahus Prcentt, C. 8 

für von . 4 
W ueht Le, Aan Gatcnelſin, Duh un⸗ 

      

   

  

   
    
      
    

   
    

    

   
   
    

     

   

     

     
   

  

Seeiftabi⸗ech waltunn mimamtt und Hehrer an den Mebemaen bori- und Turndetrin‘ Taunen Und 

5e Wläben far die gurkusteiinehner Aud nor 

vin gümn der amamegt Ser frabkere Voltzehvashneidrt 

r kuhr er mit einern Goßtwirt durch hra und will 
let bon brei bis ver Vertonen angrhalten worden fein, die dann 

ſe einel Bäcketmelſtert verſchwunden watrn, Er 

nd. Der Wöckermeiller wurde aus Fahrlälfigtrit mit dem 
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Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
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auch die Mü⸗ hien Prof, Degners ſiud ſo K. 5. Ehle bows bis und Paul B. Panngosbis. bi e Aberundehne 
mancherlei Belanplotene, bas 
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Julius Karl [morgen, Kokoſchko, Liebermann, M ulit 
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Volkswirtſchaftliches. 
Für die Sozlaltflerung des Wohnungsweſens. 

In dem Kommentar zum neuen Rrogrammentwurf 
ſchreibt Genoſſe Paul Hirſch, der freihere preuhiſche Miniſter⸗ 
präüſident, zu denFarderungen über das Wahnungsweſen u. a.: 

Das einzige Mittel zur wirklichen Abhilfe ift die Ueber⸗ 
führung der vorthandenen Mictwohnungen in dle Verwal⸗ 
tung und in das Eigenlum von Selbſtoetwallungskötper⸗ 
ſchaften öffentlichen Kechia. Dieſe Forderung hat die Kom⸗ 
miſſion zu der hrigen gemacht und hinzugekügt, daß Aufgabe 
ber öffentlich-rechtlichen Körperſchaſten auch der Wohnungs⸗ 
bar und dle Aufbrhigung der dierzu erforderlichen Mittel 
ſein ſoll. Daßz dleſer Gedante durchführbar iſt und daß es 
ſich blierbel um keine Uleple handell, iſt bewieſen durch einen 
von Dertreſern des Allgemeinen Deutichen Gewerkfchafts⸗ 
bundes, der Ufa und der beiden ſosiuldemokratiſchen Par⸗ 
teten qusgcarbrltelen Geſehenlwurf über die gemeinwirt⸗ 
ſchuſtliche Regelung des Wohnungsweiens, der zur Regelung 
aller das Mohnungs- und Siediungaweſen betreſfenden An⸗ 
gelegenheiten, die Schaftung von Selbitverwaltungskörper⸗ 
Rhuſten öffentuchen Necus mit weitgehenben Befugniſſen 
norſieht. Die fyrage wäre hüchſtens, warum es hierzu he⸗ 
ſonderer Organe bedarf, anitatt den Gemeinden die 
erfurberlſchen Nechte zu ubertranen. Dleie Uruhe hat den 
Ausſchuß der Gewerkſchaften und der Parteien eingehend 
beſchäftigt. Meim er ter Neuregelung der Wohmengs⸗ 
wirtſchaft durch belondere Selpftperwaltungskörper den Vor⸗ 
zug vor der fonmunalen Regiencrwaltung gibt. ſo well 
ſeiner Anſicht nach nicht mur politiſche und organilatoriſche. 
ſundern auch erhbebeiche wirtſchattliche, ſaztole und kulturelle 
Gründe gegen die Repicrerwaltung der Wohnungen ſprechen. 
Wenn man ſſch auf den Standpunkt ſtelle. daß eine Soziall⸗ 
ſicrung dee Wohnungsmeſens der Allgemeinheit und den 
Mietern erbrbliche Vorteile bringen ſoll. dann müſſe man auch 
rinr Organiſattan für die Wohnungswirtſchaft ſchaſſen, die 
der Entſaltung wirtſchaftlicher, ſozialer und kultureller 
Krüfte breiteſten Spielraum läſit und ſie bewahrt vor allen 
politiſchen und bureankratiſchen Hemmungen, insbelonbere 
auch vor den Henmngen vürtſchaitlicher Ohnmacht, in der 
ſich die Mehrzahl der Großſtädte bente bekindet. Das bedeu⸗ 
tet nicht etwa eine Abkehr von dem Regiegedanken, ſondern 
ſeinen Ausbautüin einer Richtung aui dem Wege zum Sazia⸗ 
lismus, allo einen Fortſchriit in der Entwickelung, ber vom 

  

    

  

broßes Badefests 
Mittwoch, den 17. Juii: 

— Parkonzert.: Coesangtelntogen E 
— nmumor. Vorträge: Tanxvortührung. 

Eponnerstag. den 18. Jull: 
— Wasserblumenkorso nach itel. Art, E ů 1670 
D Bentzal. Beleuchtung d. Neldsees, G — 

        

  
E Ostseebad Heubude ERobert Ehmann 

b — Aitstädtisoher Graben 3 
neben der Fabakiabrik von M. A. Hasse. 

Nrima Kanmgurn-Wölle 4, 
LVage 30 Gramm 

Kieler Knaben⸗Anzüge 
Reine Wolle mit Zwirnkette. 
Eigenes Fabrihat in 10 Größen von 

ſozialdemokratiſchen Stäandpunti aus nur zu begrüßen iſt. 
Den Gemeinden wird trotz der hierdurch herbelgeführten 
Entloſtung noch genug zu tun ſührig bleiben. Ieberſlüſſig 
iſt es, zu betonen, daß wer unſerer proghrammatiichen Forde⸗ 
rung zuſtinunt, damit den erwähnten Geſetzentwurf nach 
nicht in allen Elnzelheiten gutheißt. Ueber Einzelheiten läßt 
ſich reden, aber der Mrundgedanke Ueberführung der 
Wahnungsberrgaltung in die äfſentliche Hand — muß von 
ſoztaldemakratiſcher Selke unbedingt gebilligt werden. 

— 
    ——— 

Genoſſenſchaftliches. 
10. Internatlonaler Genoſſenſchaftahongreh in Baſel. 
Mah achtthriger Wauic tritt am „e. Ausuit as Parlament 

der Anternatipnalen Genoſtenſchullsbeweaung zu mehrtägigen Mer. 
handlungen in Bal⸗t gulſammrn. Fünf Jahrt ſpäter, als auf dem 

9. bein lehier Anternationalen Genoffentthattskongreß, welcher im 
Auguſt lüis in Slaanow. Edyitttand Raätiſand, beſchlollen wurde. 
Mit cintritt deß Friedernmmuttandes malun die Zenkralleuunng des 
Anternatonalen Genpſirnſckallsbundes ihre KAtigkeit wieder auf. 

Wertvwolle MNurorbetten zur Wieberaufnahme ber internatipnaten 

Genoſſenſchaltzvrbindungen lriſirten die im Februar 1919 in 
Daris tagente intrralllierte Genoffenſchaftskonferenz und die im 
Inzi gleichen Jahre ebenſalls in Marit ftattarkundene interalliierir 
und mutrale tdenoffenichaltslonferenz. ferner die Sitzungen des 
Irntralvveſiandes des J. G. U 

KII Pyybütft dicfer Wrorbeiten liegt dem 10. Iuternationalen Ge⸗ 
noſfruſchaflklongreßk in Laſel rin umkangreiches Arhbeitsprogrumm 
por. Tes Wichtigſtrn ſei hirr Grwöꝝhming getan: 1. Bericht über 
dir Tätinkeit des A. G. B. feit dem Siasgomer Kongarrß (1913 bis 
17%½): 2. Rrytſion der Sahungen des A. G. A: 4 bit Reviſion der 
(alnsgoner Fricbentreſolution und die Prinzipien internationalen 
Rechts im Sinne des Genoflenſchaftewelens: 4. die internatipnale 
EMuſlenichaftspolitik, wie von interalltierten umd nrutralen Ron⸗ 
serenzen in Paris entwarten: b. dit zwilden dein A. G. B. und einer 

intrrnatianalen Große inkaufsgctenchait herzuctellenden Noziehun⸗ 
gen (Reſ. H. Kaumann-Hanib. die Vezirhungen zwiſchen Ge⸗ 
noflenickaftrn und Gewerkſcha s weiteren erſolgt Stellung⸗ 
nahme zum Internationalen mt“ und dem „Nölkerbund“. 

Eine frülle von Aufbanatk⸗ bat der 10. Auternationale Ge⸗ 
noffenichaltdkonarrß zu leinen., és tommt vor allen Dingen darauf 
an. Daß der A. G. B. ſich alk Verhand der Pirbünde betrachtet, als 
Zentralleituna im Namen aller Cenoſſenſchaftler der verſchiedenen 
Länder ſprechen kann ium ermöckriat wird. durchm die berufenen Ver⸗ 
treter der einzelnen Länder in ſeinen Körperſchaſten Geſetze zu er⸗ 
laſſen und Verträge von allgemein bindender Kraft abzuſchließen. 
Der A. G. B. wird ein internationales wirtſchaftpolitiſches Pro⸗ 
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Edeunon Im grossen S01. f le L el 8 u 

als Aufbauzelle der klaſlenloſen menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft von Heinrich Vogeler. 

Preis 2.50 Mark. 

E 5⁰1⁵) E. Ptach. 

  

Demig—-Einlage.—Schöneberg. Buchhandlung Volkswach 
Sonntags⸗-Verkehr. 

Beginnend mit Sonntug., den 4. Auguſt 1021 

leegenüber der Murk 

   

   

verden in unserer biesigon Pabrik nach neuesten 
kormen bel srILltixster Auslahrung in 

Kürxenter Zelt 

umgepreßt, 
Kewaschen und gefürbt. 

Stroh- und Fitzhut-Fabrik 

eſHut-Bazar zum Strauß 
Annuhmestelle 

mur LawWandoltgaasse Nr. 6—7. 

gramm auſſtellen. das die Genoſfenſchaſten der ganzen 2delt ver. 
einint, dab erſtrebte Gemeinwohl ſordert, und auf das politiſche und 
lo falr Leben in allen Lündern nicht ohne Eirluß bleiben wird. 
An dielem Geiſte wird ber 10. Anternationale Genyſſenſchalts. 
kungreß li Vaſel ſeine Arheiten aufnehmen und zu Ende fohten, 
getragen von dem Bewußtſrin ſeiner Zweckbeſtimmung: in voller 
Selbſtändigleit und kraſt eige ner Mittel das beſtehende Kegime der 
nuf dem Ronkurrenztampfe begründelen Wrivatwirtſchaſt durch eine 
venoſsenſchaſtliche, die Intereſſen der Allgemeinheit wahrnehmende, 
an Gogenjfeitigkeit und Selbſthilfe beruhende Organilatlon 3w1er. 
jeyen.“ 

̃ Veir werden über die Verhandlungen dieſer Tagung nach deren 
Schluß zufammenfaſſend dorichten. 

Aus aller Welt. 
Einen ſeltenen Fang hal der Geeſtemünder Fiſchdampfer „o, 

land zu verzeichnen. Ter Dampfer brachte 18 Thunſiſche (ſog. 

Kornmakrelen) an den Markt. die zirka 1%½ bis 2 Meter lang 
waren und ein Gewicht von durchſchnittlich 2 bis 3 Zeutner hatten, 

Die Ziſche, welche ſonſt nur im Mittelmeer vorkommen, haben ſich 

wahrſchrinlich nach der Nurbſee verixrt. Sie verſolgten den 
Tumpfrr. als ſte mit einer proviſoriſch hergeſtellten Harpune auſ. 
geſpießt und an Deck gezogen wurden. Das Fleiſch ähnelt in 
rohem Zuſlande dem Ochſenfleiſch und ſoll gebraten auch denſelben 
Geſchmack haben. Dir Fiſche erzielton in ber Unktion einen Geſauit. 

rrlös von 7000 Mł. 

Ein gräßllcher Raub⸗ und Litſtmorb wurde an einem 17iährigen 
Müädchen in Curishoſen bei Augsburg begange⸗., Die Lehrerstochter 
Aappelmeirr wurde von dem (gallwirt Angerer in ſein Haus ge· 
luckt und mit einer Schaufel betäuht, in den Keller gee ſchleppt, 
vort mißbraucht und nach harten Gegenkämpfen durch Abſchneiden 
deß Halſes netötet und ihrer Varſchaſt ſowle eines Rades beraubt, 
Der Mörder konnte verhaftet werden und iſt gettundig. 

Abſturz eines Paſſagierflugzeuges. Am Freita Pabend lam dat 
Alunzun der Mumplerwerke, welches den Poffagterverkehr Verlin— 
Leipgig—München beſtszot, während des ſtarken Gewitters in einen 
MWMürbelſturm. Der Zührer wollte in der Richtung auf Frei⸗ 
ſing zur Erde gehen. Rei dirſem Verfuche ſturzte das Flugzeu3 
bei Erding aus 50 Meter Höhe ab und wurde vollſtändi gger⸗ 
trümmert. Hinzucilende Perſonen zogen unter den Trüͤmmern 
den Ilugzeugführer Emmerich ſowie die beiben Rriſenden., den 
Haͤbrikarten Konrad Bohn und deſſen Ehefrau aut Leipzig⸗Konne⸗ 
Ma die ſich auf einer Etholungbreiſe nach Vayern beſanden, lot 
ervor. 

  

     
      

    

     
Emplehlo wWieder melnen 

echt seibstgekachelten 

Schnupftabak 
Wüilh. Skernberg, Tischlergasse 37 

   
Herren 

    
        

     

    

    

  

    

    

  

   
   

Koln Laden Kein Ladden 
ů Wioederverkäufer Rahatt. 1488t 

— 2 „„„ ů 
   
  

N Kammerjiehr Keine Wanze mehr. „RAGMAIMIIe 
Lohdaa Reutlose Brutvorniohtung. trtols vordläüfbad. Kisderl, àauv. Darkrchreſh. vve überall Doppelvaek. v. 7.—. Verkauf: 1651 

A. Reumann, Drogerie, Langenmarkt 3 
. Shudht, ranziskanerdrogerie, Eetterhagergasso3 

vontt potlofrei bei Nic0dzalverk. Berlls 42, Königgritzcertr. 48. 

    

    

       taile). EE; 

  

  

tlannover P. 493 — Sdiließlach 

Sommersprossen verschwinden!! 
x Aul weiche einfache Weise teilt Leidensgenossen 

vnentgeltlidh mit Frau EIISabeth Frucht, 

Tüchtige, vollkommen ſelbſtändige    238. 14³96 
  wird auf der Streckt Dunzig— Einlage—Schöneberg 

an Sonniagen tin Tagexdempfer wie niqt verhehren 
Abf. Danzig⸗Grünes Tor: 6 Uhr vorm., 
HAdf. Schhneberg: 4 Uhr nachm. 

Der Dampler lduft auf dem Hin, und Rückwege 
bar Statioxen Heudube. Plehnendort, Vohniack 
und von Vohniack jüämtliche Zwilchenkalissten, ins⸗ 
belandere die Hanptſiattonen Elnlage. Schönbaum, 
Noldedude und Kölemork an. 1431 
Weichſel“ A.⸗G., Fernprecher 314. 

Jaͤhn⸗Kranke 
Werhen joſort chhrenbſt RN 
ohue langt Barttzelt. Veue Gebiſte, 
Umorbeitungen. Reyctatnren in 
eilices Kall⸗ nem Toge. 
Sprziaſtiät: ohne Platie. 
Golbbrken. Eronen vjw. in la Gold 

unter voller Garantie 

Deuhichreiben über ſchmerzloſes 

  

  

  

   

  

Am Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 22. 
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  Zahnzieben. Niedrige Koſtenbe⸗ 
Mung. 

SerrChed K—7. Seuntags 8.—.12 

Inſtitut er Zahnleidende 

Pfefferſtadt 71 
Telephau 2821. 

  

    

    

  

  

  

   

  

    

Für Händler! 
Prima holländiſche 

Tomaten 
iu Kiſten von 10 und 25 Pfund preis⸗ 

wert abzugeben. 

Mix & Lück. 
Telepbon 3220, 3221, 322—. 

  

   

   
     

   

  

      
     

         

   vVon 95 Pfg. an 
Großer RHäumungs-Verkaufl 

EE ehpfbit kech. n der 

zu vert   
Mu 
Mitte! 

Laſſe 1 

    

gedieg. 

    

  

   

  

iſchn⸗ 

Wieserverkguter erkräten Fobrükprutae! 

      
   

  

   

    
       

  

     

S 

SSSOSOSOSSGS 

Bruno Schmidt, 

Kittergaſſe 30v, 2 Tx. 

—— 

  

Danzig. Kaſl. Markt 21, 2, 

iember. Alaoler, Geſang, 
Beige, nach oltbewährter 

ſchreil. Spielern z. Auf⸗ 

prech, 

EAIEe —— 

Suche 1 Gehilien 

    

Korſettnäherin! 
für unſere Arbeitsſtude zu ſofort geſucht. —    
  

ſuchen wir 
Maltenbuden 35. 

Gen As, lotte Verkäuer. 

ͤ‚ ů 

S ſuuſfoſhgsptgx, Wwaler & Slec. 
ewerkiſchartlich⸗Beuoſſen⸗ 

———= ſchaltliche Verſicherungs⸗ ů— 2 ü 
—.— Aktiengeiellſchaft 

—.— 2 Ste hon Für unſere Abteilungen 
eln Polleenverfall. E 2 SS guntine garſte . Gardinen Teppiche 

echuſtin den Gure, 3 * 
— ———— M 0 b E l ſto ff E u N d 

SS chimsselr U Lumm] Herrenkonfektion 
— 

  

Ertmann & Perlewitz 
EDD 

Tüchtige Kürſchner 
tllre, Oliva, Roſen-⸗ 
1, pt. Beginn Sep⸗ für unſere Werhſtätte im 

Hauſe per ſofort geſucht 

Walter & Fleck 
ing anreg. Blatiſpiel. — Weee 

Lehrmädchen, 
14 bis 16 Jahre alt, zur Erlernung der 

i 
haufen. (* 

  

      

   
ſihunterricht 

  

ů 
—— 

   
. Meth. reſch ror⸗ 

  

  — für meine Deßtilation. — 2 Gebr. Steinhoff Bernſteinſchleiferei 
Junkergasse 5. *ι Strümpfe J, KBönnen ſich gegen wöchentliche Bergütung bei Saee amuder dabes Os, Aebeeg v Pyi , werden dum Aliſtridten viertehjähriger Lehrzeit melden. 

— EE angrnommen. Koblells. 
Langfuhr, Labesweg I, l. Julius Woythaler, Vorſt. Graben 41.


